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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 7. Januar. In der heute ſtattgefundenen 
Sitzung des Bankausſchuſſes iſt die Erhöhung des Zinsfußes 
für Wechſel von 43 auf 5, für Lombard von 31 auf 6 pGt, 
beſchloſſen worden. 


Berlin, 2. Januar. Im Haufe der Abgeordneten wurde 
heute die Präſidentenwahl für die Dauer der Seſſion voll⸗ 
zogen. Stimmende waren 296. Hiervon ftimmten für Graf 
Eulenburg (von der Rechten) 191 und für Graf Schwerin 
104. Graf Eulenburg wurde demgemäß zum Präſidenten 
proklamirt. 


Dresden, 2. Januar, Abends. Nach einer berliner 
Korreſpondenz des ſoeben erfchienenen „Dresd. Journals“ 
laſſen aus Petersburg eingegangene vorläufige telegraphifche 
Nachrichten den Stand der dortigen Friedens-Verhandlungen 
‚einer Verſtändigung nicht ganz ungünſtig erſcheinen, und 
namentlich keine unbedingte Ablehnung der neueſten Vor⸗ 
ſchläge durch Nußland befürchten. 

Berliner Börſe vom 7. i . 47 8 
Anleihe 101. Peiltden⸗Aulcys 108. — in 5 
ner 159%, Freiburger IJ. —. Freiburger II. 12147. Mecklenburger 511. 
Nordbahn 53%. Oberſchl. A. 205. B. 175. Oderberg. 180. u. 1614. Rhei⸗ 
niſche 109. Metall. 6847, Looſe —, Wien 2 Monat 91, National 71%. 


. Tele graphiſche Nachrichten. 

Paris, 6. Januar. Telegraphiſche Nachrichten melden die Ankunft des 

Baron Seebach in Petersburg und eine günſtige Aufnahme ſeiner friedlichen 

Sendung, zumal auch Preußen die Friedensvorſchläge warm unterſtützt haben 

Kr Die Rn en gewinnen von Neuem Boden. — Es beſtätigt 
„daß Marſchall Peliffer nicht zum Kriegsrath hierher kommen wird, 

Modena, 3. Januar. Graf Radetzky hat das Großkreu reiherr 

v. Lebzeltern das Kommandeurkreuz des neuen eſtenſiſchen Adlers ers 

— = ns 3 eee iſt in dem Herzogthume eingeführt worden. 

n au alta vom 26. Dezbr v. J.: Die britiſchen Lieute⸗ 

nantes Hudſon und Montgomery hatten während der in der Kathedralkirche 


abgehaltenen Chriſtmette auf Sitzen, welche für die Geiſtlichkeit beſtimmt 


waren, Platz genommen und widerſetzten ſich der Aufforderung, dieſelben zu 
räumen, mit Gewalt. Das Einſchreiten des Jaden verhtubebte 


weitere Grceffe und die beid 
Strafbehandlung — en Störer wurden dem Richter Harper zur 


Das Dampfſchi Urgurt“ iſt aus England in Malta einget es 
brachte 8800 Medaillen, wel Vertheil i. englischen Cold 
in der n ame che zur heilung an die engliſchen Soldaten 


—— 

Breslau, 7. Januar. [Zur Situation.] Die Tage folgen 

ſich, aber fie gleichen ſich nicht. Den rückſichtsloſen Friedenshoffnungen, 

welche am Schluſſe des abgelaufenen Jahres auftauchten, ſchien eine 

eben ſo unbedingte Verzweiflung folgen zu wollen. Dennoch gab es 
Grund zu jenen, und vielleicht iſt dieſe voreilig. 

So wahrſcheinlich es iſt, daß die pariſer Börſenkönige die Situation 
benutzt haben, um durch ihre Machinationen „die kleinen Leute aus⸗ 
zuſtrecken“, welche blindlings in den hingeworfenen Köder beißen; fo 
waren doch die Bemühungen Oeſterreichs und der deutſchen Mittel: 
ſtaaten ſicherlich ernſtlich gemeint und das allgemeine Friedens bedürf—⸗ 
niß iſt einmal nicht abzuleugnen, außer auf Seite Englands, aus 
Gründen, welche wir bereits wiederholentlich entwickelten. 

Der Krieg für die Türkei iſt in einen Krieg für die Colonial⸗ 
und Handels- Intereſſen Englands umgeſchlagen, und dieſe verlangen 
gebieteriſch Befriedigung für die gebrachten Opfer. Nicht blos Times 
und Morning⸗Poſt dringen auf ein Aequivalent für die im baltiſchen 
Meere verſchleuderten 20 Millionen Sterling, welches ſie nur in der 
Eroberung von Kronſtadt und in der Vernichtung der ruſſiſchen Oft: 
feeflotte ſehen wollen; auch aus Hull hat man eine Adreſſe an die 

Königin gerichtet, worin verlangt wird, daß eine Erſtattung der 
ungeheuer angewachſenen Kriegskoſten zur Baſis des künftigen Frie⸗ 
dens gemacht werde, da, „wenn Rußland während einer Reihe von 
Jahren zur Abtragung der Kriegsſchuld gezwungen wäre, dies die 
Folge haben würde, dieſe Macht außer Stand zu ſetzen, auf ihre 
Rüſtungen zu einer künftigen Störung des europäiſchen Friedens Geld 

zu verwenden. Aus dieſen Gründen wird Ihre Majeſtät erſucht, den 
veollſtändigen Erſatz der Kriegskoſten als eine der Friedensbedingungen 
in Erwägung zu nehmen.“ — Dieſe Petition iſt, dem Vernehmen 
nach, von über 300 der erſten Kaufleute, Rheder und Bankiers von 
Hull unterzeichnet; faſt jede namhafte Firma iſt in den Unterſchriften 
vetreten; obenan ſteht der Mayor der Stadt, Anthony Banniſter, Esg. 

Daß bei folder Stimmung die ruſſiſche Circular-Note nur 
mit großem Erſtaunen aufgenommen werden konnte, begreift ſich; 
doch bemerkt die „Times“, daß die darin enthaltenen Vorſchläge 
durchaus nicht als Gegen⸗Vorſchläge auf die öſterreichiſchen Pro⸗ 
poſitionen zu betrachten feien; im Gegentheil ſei Rußland ſchon vor der 
Formulirung jener Vorſchläge mit feiner Löſung der Schwierigkeiten 
aufgetreten. „Wenn wir gut unterrichtet find — ſagt die Times — 
fo begab ſich Fürſt Gortſchakoff vor mindeſtens drei Wochen zum Gra⸗ 
fen Buol und kündigte ihm an, daß er den Frieden bringe. „„Mein 
Gebieter,““ ſagt er, „„willigt in die Neutraliſirung des ſchwarzen Mee⸗ 
kes, und iſt damit einverſtanden, daß die Flotten der Verbündeten von 
ſeinen Gewäſſern ausgeſchloſſen werden, und daß die Zahl der von 
Rußland und der Türkei daſelbſt zu haltenden Kriegsſchiffe durch einen 
Vertrag zwiſchen dieſen beiden Mächten, an dem die anderen Mächte nicht 
Pa nehmen, geregelt wird.““ Darauf erwiderten die Weſtmächte 
Hr trocken, fie ſeien der Anſicht, daß auf einer ſolchen Grundlage 
fo tog dünterhandlungen nicht wohl angeknüpft werden könnten, und 
ee a die ruſſiſche Friedenstaube mit dem Oelzweige im Munde 
Bolſhaft e der Arche zurück, aus welcher ſie mit ſo hoffnungsloſer 
5 entſandt worden war. Aus dieſem ruſſiſchen Anerbieten ſucht 

n das ruſſiſche Organ in Belgien (Le Nord) einen ruſſiſchen Gegen: 
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Dinstag den 8. Januar 1856. 


Vorſchlag zu machen und uns zu dem Glauben zu verleiten, als koͤnn⸗ 
ten ſolche Bedingungen ernſthaft vorgeſchlagen und ernſthaft in Er⸗ 
wägung gezogen worden ſein. Wie geſagt, iſt das nicht der Fall 
geweſen. Rußland hat keinen Gegen⸗Vorſchlag gemacht, und zwar 
aus dem einfachen Grunde, weil keine Zeit dazu vorhanden war... 
Wenn wir Rußland nicht nach Konftantinopel laſſen wollen, fo dürfen 
wir ſeine Kriegsſchiffe auch nicht ins ſchwarze Meer laſſen, und wenn 
feine Kriegsſchiffe nicht im ſchwarzen Meer ſein dürfen, fo müſſen auch 
die Verträge, welche die Neutralität des ſchwarzen Meeres ſichern, in 
anderen Händen fein, als in denen des türkiſchen Divans. Beſſer ift 
es, wir ämpfen für einen vollſtändigen und ordentlichen Frie⸗ 
den, als daß wir nominelle Friedens⸗Bedingungen erlangen, um die 
wir in Wirklichkeit geprellt werden, indem wir ihre Beobachtung 
Händen anvertrauen, von denen wir ſehr wohl wiſſen, daß ſie es nicht 
wagen werden, ſie zur Geltung zu bringen.“ 

Morning Poſt iſt dabei der Anſicht, daß es Rußland auch nur 
darum zu thun geweſen ſei, einen Zankapfel unter die Politiker des 
Parlaments zu werfen. 

Von der Miſſion Eſterhazy's nach Petersburg verſpricht man ſich 
ſelbſt in Wien keinen Erfolg; dagegen gibt die dortige Lithogr. Corre⸗ 
ſpondenz als einen der Zwecke der Miſſion des Oberſten v. Manteuffel 
an, ſich des öſterreichiſchen Beiſtandes zu verſehen, falls Preußen bei 
einem neuen Feldzuge im Nordoſten in ſeiner Sicherheit bedroht würde. 

Die Nachrichten aus Paris beſtätigen, daß wenn Differenzen 
zwiſchen der dortigen Regierung und dem Kabinet von St. James 
hinſichtlich der Fortführung des Krieges beſtanden haben, dieſe voll: 
ſtändig ausgeglichen ſind. Dagegen ſcheinen neue Mißhelligkeiten mit 
Neapel in Ausſicht zu ſtehen; während andererſeits die Zuverſicht auf 
die künftige Mitwirkung der ſkandinaviſchen Reiche immer größer wird, 
obwohl wir in die Meldung von den hinſichtlich Dänemarks ge⸗ 
brauchten Reizmitteln noch einige Zweifel ſetzen. 

Wie wir meldeten, hat die däniſche Regierung, nachdem ſie den 
2. Januar als den Termin zur Wiedereröffnung der Sundzoll⸗ 
Konferenz feſtgeſtellt hatte, durch ein an die Vertreter der bethei⸗ 
ligten Mächte am 28. Dezember gerichtetes Circular dieſen mitgetheilt, 
daß „ein nicht in der Sache ſelbſt liegender, ſondern durch außerhalb 
derſelben ſtehende Verhältniſſe bedingter Umſtand“ eine wiederholte 
Vertagung wünſchenswerth erſcheinen laſſe. Dieſe Vertagung iſt als 
eine ſolche bezeichnet worden, die nur „eine Verzögerung von hoffent⸗ 
lich ſehr kurzer Dauer“ zur Folge haben werde. Wir bezweifeln nach 
dieſer, wie man ſieht, ziemlich authentiſchen Information, daß die Ver⸗ 
handlungen wirklich am 4. Januar, wie einige Zeitungen ſagen, er⸗ 
öffnet werden ſollen. Wenngleich wir die Möglichkeit eines formellen 
Eroffnungsaktes nicht in Abrede ſtellen wollen, fo haben wir doch alle 
Urſache zu bezweifeln, daß man materiell in die Verhandlungen 
jetzt ſchon eintreten werde. 

Das Gerücht, daß Oeſterreich von dem Bundestage aber- 
mals eine Aneignung der von dem wiener Kabinet in der orientali⸗ 
ſchen Frage befolgten Politik zu fordern beabſichtige, gewinnt von neuem 
Boden, und man glaubt, daß Oeſterreich mit den Mittelſtaaten die 
Unterhandlungen über dieſen Schritt wieder aufgenommen habe. 


Preuſt en. 
Berlin, 6. Januar. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten. 
— Zur Tages⸗Chronik.] Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin trafen geſtern Nachmittag um 53 Uhr von Potsdam hier ein 
und wurden von Sr. kgl. Hoheit dem Prinzen George empfangen. 
Allerhoͤchſtdieſelben begaben ſich nach dem ruſſiſchen Geſandſchafts⸗Hotel 
zum Beſuch der daſelbſt geſtern Früh angekommenen höoͤchſten Herr: 
ſchaſten. — Ihre königl. Hoheiten die Prinzeſſin Karl, Prinz Karl, 
Prinz Friedrich, Prinz Albrecht und Prinz Georg beehrten geſtern mit 
Höhftihrer Gegenwart das Schauſpielhaus. — Se. Hoheit der Herzog 
Georg von Mecklenburg⸗Strelitz iſt geſtern Abend mit Seiner Gemah⸗ 
lin, der Großfürſtin Katharina kaiſerl. Hoheit, hier eingetroffen und 
im kaiſerl. ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel abgeſtiegen. — Der Herr 
Miniſter⸗Präſident Freiherr von Manteuffel hatte ſich vorgeſtern nach 
Potsdam zum Vortrage zu des Königs Maſeſtät begeben und kehrte 
Abends hierher zurück. — Der Hr. Miniſter⸗Präſident Freih. v. Man⸗ 
teuffel wird im Laufe dieſes Winters, wie in den früheren Jahren, an 
den Dinſtag⸗Abenden ſeine Salons geöffnet haben. Die Einladungen 
zu dieſen Soireen erfolgen in dieſen Tagen. (Zeit.) 
— Des Königs Majeſtät hat der evangeliſchen Rettungs⸗Anſtalt 
Pollertshof bei Oldendorf, Regierungsbezirk Minden, Korporationsrechte, 
ſo weit ſie deren zum Erwerbe von Grundſtücken und Kapitalien be⸗ 
darf, ſo wie die Stempelfreiheit in dem Umfange, wie ſolche nach der 
jedesmaligen Geſetzgebung den Öffentlich anerkannten milden Stiftungen 
zuſteht, allerhoͤchſt verliehen. — Se. Majeftät der König hat dem 
Profeſſor Rauch am 2. Januar, feinem 80ſten Geburtstage, in Be⸗ 
gleitung eines allerhöchſteigenhändigen Schreibens den rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu überfenden geruht. (P. C.) 
— Der diesjährige Kommunal⸗Landtag der Kurmark und Nieder⸗ 
lauſitz hat den Ritterſchaſts⸗Direktor Grafen v. Haeſeler von Neuem 
für ſechs Jahre bis zum 1. Januar 1862 zum Generaldirektor der 
kurmärkiſch⸗niederlauſitziſchen Land⸗Feuer⸗Sozietät gewählt. — Die 
Regierung zu Marienwerder hat eine populäre Belehrung über die 
Rinderpeſt von einer veterinärärztlichen Notabilität ausarbeiten und im 
ganzen Departement vertheilen laſſen. — Der Regierungs-Präſident 
Freiherr von Zedlitz⸗Trützſchler iſt aus Breslau hier eingetroffen, 
um ſich wegen feiner Ernennung zum Präfidenten der Regierung in 
Liegnitz zu melden. Wie wir hören, werden die Regierungs⸗Präſidenten 
v. Selchow und v. Zedlitz-Trützſchler ſich noch im Laufe dieſes 
Monats auf ihre neuen Poſten, beziehungsweiſe nach Frankfurt a. O. 
und Liegnitz, begeben. — Der Privat-Docent an bieſiger Univerſität, 
Dr. Leubuſcher, hat den an ihn ergangenen ſehr ehrenvollen Ruf für 
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Eßezitien: Herrenstraße 220. 

Außerdem übernehmen alle Poit » Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Itilun 1. 
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eine ordentliche Profeſſur an der Univerfität Jena angenommen und 
wird Oſtern dorthin überſiedeln. 
wiederum einen ihrer ausgezeichnetſten jüngeren Lehrer. — Bei der 
Berathung des Geſetzentwurfes über die ländliche Polizewerwaltung 
dürften zwei Momente hauptſächlich den Widerſpruch der äußerſten 
Rechten hervorrufen: einmal, daß der Entwurf den Gutsherren die 


Polizeigewalt nicht aus deren eigenem Rechte, ſondern als eine ihnen 
von der Krone delegirte überträgt, und dann, daß die Ausübung der⸗ 


ſelben wie eine Amtsthätigkeit unter die für Verbrechen und Vergehen 

im Amte beſtehenden Strafgeſetze geſtellt wird. Außerdem legt der 
Entwurf der Aufſichtsbehoͤrde das Recht bei, den Inhaber der polizei⸗ 
obrigkeitlichen Gewalt, wenn entweder die Ausdehnung des Polizeibe⸗ 
zirkes dies erforderlich macht, oder wenn er aus einem in ſeiner Perſon 
liegenden Grunde an der ordnungsmäßigen Ausübung der Polizeige⸗ 
walt behindert iſt, zur Ernennung eines Stellvertreters anzuhalten, 
oder die Verwaltung der Polizei auf Koſten des Inhabers einem Kom⸗ 
miſſarius aufzutragen. Die äußerſte Rechte wird auf die Anerkennung 
des Prinzips dringen, daß die Ausübung der Polizeigewalt ein Aus 
fluß der obrigkeitlichen Rechte des Gutsherrn ſei, und daß deren Ent: 
ziehung nur unter denjenigen Bedingungen ſtattfinden dürſe, unter 
welchen ſtändiſche, Patronats- und ähnliche Gerechtſame entzogen oder 


ſuspendirt werden. — Ein ſächſiſcher bedeutender Börſenſpekulant haet 


ſich alles Ernſtes an eine engliſche Lebensverſicherungs-Anſtalt gewandt, 


um bei derſelben eine Verſicherung von 20,000 Pfd. Sterl. auf das 


Leben des Kaiſers Napoleon abzuſchließen. 
engagirte Herr will durch dieſe Verſicherung eine Deckung gegen Ver⸗ 
luſte erlangen, welche ihn bei dem Tode des Kaiſers in feinen Boͤrſen⸗ 
operationen treffen könnten. — 


+ Berlin, 6. Januar. Das Handelsminiſterium hat den Auf⸗ 
trag übernommen, die Vermittelung zwiſchen der Direktion 
der pariſer Induſtrie-Ausſtellung und den Ausſtellern des 
zollvereinten und nördlichen Deutſchlands bei Ueberfene 
dung der ertheilten Aus zeichnungen für Gegenſtände, 
welche zur pariſer Ausſtellung geſchickt worden waren, zu 
bewirken. Es wird die Angelegenheit ſo ſchnell als möglich beendi⸗ 
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gen, und zu dieſem Behufe die Ausfertigung der Certifikate nicht abs 


warten, ſondern die Preis⸗Medaillen ſofort für die preußiſchen Aus: 
ſteller den betreffenden Bezirks-Kommiſſionen beziehungsweiſe den kö⸗ 
niglichen Kunſt⸗Akademien, und für die Ausſteller der mit Preußen zu;: 
ſammen ausſtellenden Staaten den betreffenden Ausſtellungs⸗Kommiſ⸗ 
fionen übermachen. Die auf dieſe Weiſe zur Vertheilung kommenden 
Auszeichnungen betragen für die 1. Klaſſe, Bergbau und Hüttenweſen 
81, für die 2. Klaſſe, Forſt⸗ und Jagdweſen 3, für die 3. Klaſſe, 
Ackerbau und Viehzucht 55, für die 4. Klaſſe, gewerbliche Maſchinen 
im Allgemeinen, Dampfmaſchinen, Spritzen und Wagen 10, für die 
5. Klaſſe, Maſchinen und Materialien zum Gebrauche für Eiſenbahnen 
und andere Transportarten, Wagenbau, Sattlerei 11, für die 6. Klaſſe, 
Maſchinen und Materialien zum Gebrauche für induſtrielle Werkſtätten, 
auch landwirthſchaftliche Maſchinen 13, für die 7. Klaſſe, gewerbliche 
Maſchinen und Materialien für die Fabrikate von Geweben 13, für 
die 8. Klaſſe, feine Mechanik, Gegenſtände für wiſſenſchaftliche und 
Unterrichtszwecke 27, für die 9. Klaſſe, öͤkonomiſche Erzeugung und 
Anwendung der Wärme, des Lichts und der Elektrizität 8, für die 10. 
Klaſſe, chemiſche Fabrikate, Färberei und Druckerei, Papierfabrikation, 
Verarbeitung der Häute und des Kautſchuks 13 7, für die 11. Klaſſe, Bereitung 
und Erhaltung der Lebensmittel 48, für die 12. Klaſſe, Geſundheitspflege, 
Pharmacie, Arznei- u. Wundarznei⸗Wiſſenſchaft 13, für die 13. Klaſſe, 
Seeweeſen und Kriegskunſt 17, für die 14. Klaſſe, Civil⸗Bauweſen 20, 
für die 15. Klaſſe, Fabrikation des Roh- und verarbeiteten Stahls 76,0 
für die 16. Klaſſe, ſchwere Metall⸗Arbeiten, Meſſingwaaren 104, für 
die 17. Klaſſe, Goldarbeiten, Juwelierwaaren, Arbeiten aus Bronce 35, 
für die 18. Klaſſe, Porcellan-, Glas- und Irdenwaaren 31, für die 
19. Klaſſe, Baumwollenwaaren, auch gefärbte und gedruckte 27, für 
die 20. Klaſſe, Wollen-Waaren 165, für die 21. Klaſſe, rohe Seide 
und Seidenwaaren 46, für die 22. Klaſſe, Flachsbereitung, Leinengarn: 
und Leinenwaaren 48, für die 23. Klaſſe, Strumpfwaaren, Teppiche, 
Poſamente, Stickerei und Spitzen 50, für die 24. Klaſſe, kleine Tiſch y? 
lerarbeiten, Möbel und Dekorations⸗Gegenſtände 41, für die 25. Klaſſe, 
Kleidungsſtücke, Modeſachen, Reiſebedürfniſſe, Stöcke, kurze Waaren, 
Spielſachen 103, für die 26. Klaſſe, Buchdruck, Kupferſtich, Photo⸗ 
graphie, Kunſtwerke für gewerbliche Zwecke und Buchbinder⸗Arbeiten 93, 
für die 27. Klaſſe, Muſik⸗Inſtrumente 13, für die 28. Klaſſe, Ma: 
lerei, Kupferſtich und Steindruck 29, für die 29. Klaſſe, Bildhauerei 
und Modellirkunſt 4, für die 30. Klaſſe, Baukunſt 3, und für die 81. 
Klaſſe, Gegenſtände des Hausbedarfs für die arbeitenden Klaſſen 26. 
P. C. Den neueſten „Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Büreaus“ entnehmen 3 | 
wir folgende weitere Notizen zur Militär⸗Statiſtik des preußifhen 
Staats. An jungen Männern im Alter von 20 bis 24 Jahren zählte man 
unter 100 Einwohnern im Jahre 1831: 3,24, im Jahre 1854: 3,79, Er. 
Er 0,05 Prozent mehr als im Jahre 1831. Berlin, wo ſich viele junge 
jänner von außerhalb, der Bildung und des Erwerbs wegen, längere Br: 
aufhalten und 1 Bevölkerung zählen, lieferte ein erhebliches Mehr als die u: 


Durchſchnittszahl; eben fo im Jahre 1831 namentlich der Regierungs * 
Aachen, im Jahre 1854 der Regierungsbezirk = Das Za 


ierungs⸗ 1 


—— dieſer Kategorie ſchwant übrigens in den verſchiedenen 
ezirken jetzt ungleich weniger als vor 25 Jahren. — Faßt man 
ängel zum Felddienſt im ſtehend 

fähig erklärten jungen Männer 8 ſo kamen auf 

im Staate überhaupt 1831: 8,59 und 1854: 5,04. Nur im R 

Danzig wurden 1854 mehr für unfähig erklärt, als im Jahre 183 n 

Allgemeinen iſt zu ſagen, daß die weſtlichen und zum Theil auch die mittle- 

Kr en in 1 — Ban ie meiften, vi 5 rg 2 35 we⸗ 

nigſten geiſtig und körperlich unfähigen jungen == ahren 

au jefe. ährend Laber der Weſten und zum Theil auch die u. 5 
Has 


körperlicher und geiftiger 


Sachſen die meiften bleibend für unbrauchbar Erklärten ftellten 
Hresſen und Poſen die größte Zahl der zeitig unbrauchbaren jungen M 
ner deſſelben Alters. — Mit Ausſchluß der hohenzollernſchen Lande, die 
eit 1851 zur Heeres⸗Erſatz⸗Aushebung zugetreten find, blieben von den 
ushebung Verbliebenen, nach Abzug der wirklich Ausgehobenen, noch fo a 


Die hieſige Univerfität verliert fo = 


Der an der Börfe ftart 


. 


8 


| 


V 2 i f 
als einſtellungsfähig übrig: 1831 am meiſten im Regierungs⸗Bezirk Gum⸗ 
binnen (27,61 25 engen im Regierungs⸗Bezirk Minfer (0,74), 1854 


2 


Das iſt Alles, was wir ſagen dürfen. 


en a — 2 


am meiſten im Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf (11,20), am wenigſten in der 

Stadt Berlin (0,51), Im ganzen Staate blieben im Jahre 1831 9,69, im 

Jahre 1854 nur 5,01 Prozent als ſofort einftellungsfähig übrig. 
Oeſterrei ch. 

2 Wien, 5. Januar. Die Verhandlungen wegen Abſchluß eines 
Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich und den Niederlanden ſollen 
dem Abſchluß nahe ſein. — Graf Coronini, der Kommandant des 
k. k. Beſatzungsheeres in den Donaufürſtenthümern, tritt die Rückreiſe 
auf ſeinen Poſten in Bukareſt im Laufe der nächſten Woche an. — 


Der ehemalige öͤſterr. Internuntius in Konſtantinovel, Baron Koller, 


ſoll zum Geſandten in Athen beſtimmt ſein. — Der Pachtvertrag, 
welchen die Regierung in Betreff der „Wiener Zeitung“ mit den 
Ghelenſchen Erben abgeſchloſſen hatte, war dem Erlöſchen nahe, die 
Statthalterei macht nun ſeine Erneuerung bekannt. — Die Anweſen⸗ 
heit des Gouvernements⸗Adlatus Grafen Thun, welcher gegenwärtig 
an miniſteriellen Berathungen Theil nimmt, wird mit mehreren die 
italieniſchen Provinzen betreffenden Organiſirungs- Angelegenheiten in 
Zuſammenhang gebracht, die demnächſt zur Erledigung gelangen ſollen. 
— Die Errichtung einer neuen Landesverſicherungsanſtalt iſt im Zuge. 

Als eine Wirkung des Konkordats wird hier das Verbot ange: 
ſehen, welches dem „Fremdenblatt“ unterſagt, künftighin noch Heiraths⸗ 
Anträge in ſeine Spalten aufzunehmen. 

An der „Indép. beige’ iſt feit einiger Zeit eine Veränderung der 
Richtung zu bemerken. Hr. Leon H., der wiener Berichterſtatter des 
genannten Journals, hat ſich hier vor ein Paar Tagen bei Jemandem 


beklagt, daß die Indépendance feit etwa drei Wochen jede ruſſen⸗ 


freundliche Wendung aus ſeinen brieflichen Mittheilungen ſtreiche. 

Direktor Laube ſah ſich genöthigt, feine herkömmlichen Montags: 
Soireen, bei welchen ſich ſo ziemlich die beſte Auswahl der hieſigen 
Intelligenz zuſammenzufinden pflegte, aufzugeben; vermuthlich ſteht 
dieſer Entſchluß zu der ſchiefen Stellung, in die er zur Ober-Direktion 
gerathen, und zu den läſtigen Nachfragen über ſein fernernes Bleiben 
oder Nichtbleiben in Bezug. 


Fraukreich. 

Paris, 3. Januar. Das „Journ. d. Deb.“ enthält einen län⸗ 
geren, angeblich aus guten Quellen geſchöpften Artikel über die Frie— 
densverhandlungen. „Am 27. Dezember, ſagt daſſelbe, hat Graf 
Eſterhazy Herrn v. Neſſelrode ſeinen Auftrag mitgetheilt. Der ruſſiſche 
Miniſter hörte ihn ruhig an und antwortete nur: „„ich werde die 
Befehle des Kaiſers einholen.““ Graf Eſterhazy ſoll die Antwort 
bis zum 4. abwarten und wenn ſie nicht erfolgt iſt, noch einen Aufſchub 
von zehn Tagen geben. Antwortet die Regierung auch dann noch 
nicht, ſo ſoll die ganze Geſandtſchaft Petersburg verlaſſen. Man 
glaubt jedoch, daß es nicht ſo weit kommen und eine Antwort im 
Sinne des Cirkulars vom 22. Dezember erfolgen werde. In Berlin 
glaubten Einige, daß dies zu weiteren Friedensverhandlungen führen könne, 
Andere dagegen, daß man dies als eine ablehnende Antwort betrachten 
werde. Die Erſteren ſtützen ſich darauf, daß die jenem Circular zu 
Grunde liegende Idee urſprünglich von Herrn Drouin de l'Huys aus: 
gegangen ſei. Die Letzteren bemerken, Rußland habe dieſen Ausweg 
damals ſelbſt verworfen und jetzt werde man nicht mehr darauf zurück⸗ 
kommen. Wahrſcheinlich wird Graf Eſterhazy, ehe er abreiſt, wenn 
nicht Rußland neue Konzeffionen macht, erſt noch neue Inſtruktionen 
einholen.“ 

Man verſichert, England habe ſich wegen eines Gerüchtes beun— 
ruhigt, als habe Rußland Frankreich Separatvorſchläge 
gemacht und dabei hervorgehoben, daß ſeine Ausdehnung in Aſien 
Frankreich nicht ſchade, daß dieſes aber ſich entſchädigen könne, wenn 
es mit England breche. Es ſind deshalb beruhigende Erklärungen 
gegeben worden, obgleich an dem Gerücht ſelbſt nichts Wahres iſt. 

Der große Kriegsrath, welcher bevorſteht, ſoll einen Feldzug in 
Aſien betreffen. Für einen baltiſchen Feldzug bedürfe es der Anweſen⸗ 
heit der Krim⸗Generale nicht. 

aris, 3. Januar. Wir haben wohl daran gethan, dem 
Gerüchte, daß die Broſchüre über die Nothwendigkeit eines Kongreſſes 


kaiſerlichen Urſprungs ſei, keinen unbedingten Glauben zu ſchenken. 


Höher als bis zu den Herren von Fould und von Morny 
darf man den Urſprung derſelben nicht hinaufſchrauben. 
(Damit iſt auch vollſtänd g 


genug geſagt. Die Red.) Das „Joural des Debats“ ſchweigt ganz 


beſchämt, der „Siecle“ verhüllt feine Verlegenheit in behaglichen Dekla⸗ 


mationen, und die andern Blätter machen ſich luſtig über die Leicht⸗ 
gläubigkeit ihrer Kollegen. Aber das Ereigniß des Tages iſt das 
Fallen der Courſe an der Börfe; eine ſchwierigere Liquidation 
hat ſeit langer Zeit nicht ſtattgefunden, und es iſt nicht abzuſehen, 
daß die Fonds eine größere Feſtigkeit gewinnen werden; denn der poli- 
tiſche Horizont verfinſtert ſich immer mehr. Wir können aus 


direkter Quelle verſichern, daß die franzöſiſche Regie— f 
rung ſich nicht 


im Entfernteſten mit der Hoffnung 
ſchmeichelt, Rußland werde die öſterreichiſchen Propo— 
fitionen annehmen; man ſcheint es fogar zu bereuen, daß man 
die preußiſche Regierung nicht wegen jenen Propoſitionen zu Rathe 


gezogen hat, denn das berliner Kabinet hat ſeine Verwunderung 


darüber ausgedrückt, daß man von ihm die Unterſtützung von Vor⸗ 


ſchlägen verlange, ohne fie ihm vorher zur Prüfung mitgetheilt zu 


haben. — Die öſterreichiſche Regierung hat allerdings in Paris 
und London verſprochen, die diplomatiſchen Relationen mit Rußland 
abzubrechen, wenn die Propoſitionen verworfen würden, aber dennoch 
iſt die Zuverſicht der dieſſeitigen Regierung nicht ſo groß, wie man 
aus der Sprache der ofſiziöſen Blätter ſchließen ſollte. 

Das Einverſtändniß mit Neapel iſt nur ſcheinbar wieder herge⸗ 


ſtellt; unmittelbar nach feiner Ankunft in Neapel hat der neue fran- 


- zöfifche Geſandte die Forderung der freien Ausfuhr wieder auf's Ta⸗ 
pet gebracht; aber die erſten Eröffnungen haben keinen Erfolg gehabt. 


Hieraus muß man es ſich erklären, daß der Kaiſer bei der Rezeption 


2 am Neujahrstage dem neapolitaniſchen Geſandten eine Bemerkung 


über die Politik ſeiner Regierung gemacht hat. a 
Die Kunde von dieſer Interpellation des neapolitaniſchen Geſand⸗ 
ten, ſo wie die Fanfaronaden der „Morning Poſt“ gegen Preußen 


haben auch nicht wenig zum Dilemma an der Börfe beigetragen. 


zember dauern die kriegeriſchen Vorbereitungen im Königreich beider 
Siieilien fort. 
Marſchällen, Generallieutenants, Generalmajoren und Admiralen. In 
Neapel glaubt man, daß der König an einen Krieg gegen den Weſten 


— 


F 


| ſieht es jetzt überall neue Verwickelungen. 


Nachdem ſich das Publikum übertriebenen Hoffnungen 1 37 
lb. Z. 


Paris, 4. Januar. Nach Briefen aus Neapel vom 29. De⸗ 


Große Senſation erregte die Ernennung von 56 neuen 


denkt. Man darf jedoch nicht überſehen, daß ſeit mehreren Jahren in 


Neapel keine neuen Generale ernannt wurden. Nach den oben er⸗ 
wähnten Briefen find die Beziehungen des neuen franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten zum neapolitaniſchen Hofe keineswegs die beſten. Herr Brenier 


hat wohl eine Audienz beim Könige erhalten, als er aber von Ge⸗ 
ſchäften ſprechen wollte, verabſchiedete ihn Se. neapolitaniſche Majeftät 
mit den Worten, ſich dieſerhalb an ſeinen Miniſter zu wenden. Herr 


Brenier hat ſich nun damit nicht zufrieden gegeben und beſteht darauf, 


re, 
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mit dem Könige direkt zu verkehren. Der franzöſiſche Geſandte, der 
mit großer Oſtentation in Neapel aufgetreten iſt, will ſich um ſo we⸗ 
niger dazu verſtehen, mit den Miniſtern in Verkehr zu treten, als es 
in Neapel eigentlich gar keine Miniſter giebt, ſondern nur Sekretäre, 
die den einzelnen Miniſterien vorſtehen und die wenig geachtet ſind. 
Im Hafen von Neapel wartet ein franzöſiſches Dampfboot auf die 
Befehle des Herrn Brenier, da derſelbe die Abſicht hat, die Hauptſtadt 
des Königreichs beider Sicilien zu verlaſſen, falls er feinen Willen 
nicht durchſetzen kann. — Der Moniteur bringt folgende Nachrichten 
aus dem Süden und Weſten von Algerien: „Die Kolonnen, welche 
Ende November von Biskra, Boucaada, Laghouat und Geryville abs 
zogen, um den Süden zu durchſtreifen, haben ihre Aufgabe vollführt 
und ſind auf dem Rückmarſche nach ihren Standquartieren. General 
Devaux, mit der von der Unter⸗Diviſion zu Batuna hergegebenen 
Kolonne von Biskra abgegangen, langte am 5. Dezember zu Doila 
im Oued⸗Souf an, wo er die beſte Aufnahme fand. Von da zog er 
nach El⸗Oued, wo er zwei Tage verweilte, um die Angelegenheiten 
des Landes zu ordnen, und am 14. Dezember vereinigte er ſich mit 
der von Boͤucaada ausmarſchirten Kolonne des Kommandanten Pem. 
Beide vereinigte Kolonnen langten am 15. Dezember zu Tuggurt an, 
und bei Abgang der letzten Berichte genoſſen das Oued⸗Souf und das 
Oued⸗Rir der vollkommenſten Ruhe. Die Kolonne von Laghouat war 
am 17. November zu Guerara; ihr Geſundheitszuſtand war vortreff⸗ 
lich und die Lage des Landes fo gut als möglich. Kapitän Colomb, 
Ober⸗Commandant des Kreiſes von Geryville, der am 17. Dezember 
mit dem Khalifa Si⸗Hamza von Brezina abzog, traf am 30. zu 
Negonca ein, wo er zwei Tage blieb, um die Pferde und Kameele 
ausruhen zu laſſen, die der Marſch über die Hochebenen, welche Methli 
von der Oaſe von Ouarghla trennen, ſehr angegriffen hatte. Am 
1. Dezember war der Agha Si-Zoubir mit zwei Stämmen ins Lager 
gekommen; Tags darauf kam Colomb zu Ouarghla an, wo ſeine 
Miſſion vollſtändig gelang. Er wollte dieſe Stadt am 12. Dezember 
verlaſſen, um nach Geryville zurück zu kehren. Oberſt Coſtalin war 
am 6. Dezember zu Bou⸗Semyhoum und wird, obgleich auf dieſer 
Seite alles ruhig iſt, jene Gegend erſt nach der Rückkehr Colombs 
verlaſſen, deſſen Bewegung er deckt. Die Kolonne des Südweſtens 
verließ Ain⸗ben⸗Khelli am 12., und Oberſtlieutenant Lascours empfing 
am 14., bevor er zu Sifſifa eintraf, auf dem großen Raſtplatze den 
Häuptling von Ich, der die Unterwerfung ſeines Stammes dar: 
brachte. Am nämlichen Tage ſandten die noch nicht unterworfenen 
Achmons Abgeordnete, um den Aman zu begehren, und ihr Beiſpiel 
beſtimmte den Kaid von Naghan⸗Toukani, ſeinen Sohn zu ſenden, 
um ſeine guten Geſinnungen zu betheuern. Nach einigem Verweilen 
zu Sifſifa traf die Kolonne am 16. zu Ain⸗Sefra ein. Die nach 
Figuig abgeſchickten Spione berichten, daß der neue Sherif aus dieſer 
Oaſe verjagt worden und zu den Oued⸗Djeris geflüchtet war. Alle 
dieſe vom 16. Dezember datirten Nachrichten beweiſen den Einfluß, 
den im Südweſten die Anweſenheit unſerer Truppen ausübt, und wie 
ſehr fie die Ruhe ſichert. In Marokko dagegen werden die unglück⸗ 
lichen Bevölkerungen durch Wirren beunruhigt, die mit jedem Tage 
ernſter zu werden ſcheinen und mit der Lage der Stämme von Algerien 
einen auffallenden Gegenſatz bilden. 


Großbritannien 

London, 4. Jan. Da die Thronrede, mit welcher in wenigen Wochen das 
Parlament eröffnet werden ſoll, in und ie Englands mehr als gewöhnliche 
Aufmerkſamkeit erregen wird, ſo iſt die viel Kr Se Verſicherung, daß ſchon 
der geſtrige 2/4 = ftündige und vollzählige Minifterrath behufs jenes Akten⸗ 
ſtücks berufen war, wohl nicht unbegründet. Die erſte Stimme, welche den 
Miniſtern zuruft, was die Nation im Regierungsprogramm zu leſen wünfeht, 
erklingt aus dem Torylager. In einem geſperrt gedruckten ier⸗London 
mahnt der „Herald“ an die Heiligkeit des uralten, in den ſächſiſchen „Wit⸗ 
tenagemotes“ befolgten und auf jedem Blatt der neueren Geſchichte Eng⸗ 
lands b gten Prinzips, wonach die auswärtigen, fo gut wie die 
heimiſchen Angelegenheiten, ſonach Kriegführung und Frie⸗ 
densſtiftung vor den Volksrath gehören. Selbſt in den amtlichen 
Berufungsſchreiben figurire die Berathung über die auswärtigen Reichshän⸗ 
del. Die auswärtige Politik der Entſcheidung des Parlaments entziehen zu 
wollen, hieße die Verfaſſung in ein Zwitterding verwandeln, welches weder 
die Feſtigkeit der Monarchie, noch die Whafkraft einer Republik en 
würde. Niemand läugne das Prinzip in der Theorie, doch laſfe man es in 
der Praxis einſchlafen, und daher rühre die dunkle Vorſtellun — welche man 
ja nicht für bloße Uebertreibung halten möge — daß der „Parlamentarismus“ 
3 in Mißachtung und Verfall zu gerathen anfange. ; 

ring Ernſt von Leiningen hat Windfor verlaffen und reiſt nach dem 
Kontinent. An ſeiner Stelle i Ber Auguſt von Sachfen: Weimar zu Gaſte 
bei der königlichen Familie. — Auch Lord und Lady Palmerſton befinden fich 
ſeit geſtern auf Beſuch in Windſor. — Admiral Sir Edm. Lyons iſt 
geſtern Abend hier angelangt und begiebt ſich in Begleitung des Herzogs 
von Cambridge wahrſcheinlich im Laufe der nächſten oche nach Paris. — 
Der berühmte chineſiſche Gelehrte Dr. Medhurſt, der ſeit 40 Jahren theils 
auf den malapiſchen Inſeln, theils in China als Miſſionär wirkt, iſt feiner 
zerrütteten Geſundheit halber von der Miſſions⸗Geſellſchaft aufgefordert 
worden, nach England zu kommen. — Sämmtliche in England befindliche, 
u den verſchiedenen in der Krim ſtehenden Regimentern ehörigen Mann⸗ 
chaften — im Ganzen gegen 4500 Mann — haben Befehl erhalten, ſich 
2 Einſchiffung nach dem rie die al bereit zu halten. — Die eiſernen 

örſerboote werden jest zuverläſſig die hölzernen allmälig verdrängen, nach⸗ 

dem die neueſten Experimente ihre Vorzüge vor den rs bewiefen haben. 
Aus einem auf einem eifernen Boote — ragen örſer wurden dieſer 
Tage 250 Schüffe abgefeuert, ohne daß das Boot weſentlich darunter zu lei⸗ 
den gehabt hätte. — Von Helgoland iſt das Detaſchement Sappeurs und 
Mineurs, welches daſelbſt die Baracken für die britiſch⸗deutſche Legion auf⸗ 
zuftellen hatte, nach Woolwich zurückgekommen. N 

Aus den zweiten Ausgaben der Morgenblätter erwähnen wir nnr 
Folgendes aus dem Briefe des wiener Times⸗Korreſpondenten 
vom 30. Dez.: „Graf Buol hat, ſeiner Zuſage an die Weſtmächte 
getreu, dem Fürſten Gortſchakoff die an Rußland geſandten Bedingun⸗ 
gen erſt am 28. mitgetheilt, nachdem er von der Ankunft des Grafen 
Eſterhazy in Petersburg (am 26.) Kunde hatte. Er begleitete feine 
Mittheilungen mit der Verſicherung, daß jene Bedingungen mit dem 
Wiſſen und der vollen Genehmigung Oeſterreichs geſtellt worden ſeien ... 
Den Königen von Preußen und Baiern hatte Kaifer Franz Joſeph die 
Bedingungen einige Tage zuvor eigenhändig mitgetheilt (moglich auch 
dem König von Sachſen). Man glaubt, König Max werde ſie un⸗ 
terſtützen, weiß jedoch beſtimmt, daß ſie vom Könige von Preußen 
nicht gebilligt werden (Letzteres wird der Times auch aus Berlin an⸗ 
gedeutet)... Die Vertreter Englands und Frankreichs äußern ſich mit 
ſehr großer Anerkennung über die Offenheit und das ehrenhafte Be⸗ 
nehmen der öſterreichiſchen Regierung und find überzeugt, daß Oeſter⸗ 
reich feine diplomatiſchen Verbindungen mit Rußland fofort abbrechen 
Gompre nicht blos suspendre) werde, wenn letzteres die neuen Frie⸗ 
densbedingungen verwerfen ſollte. — Das hier Mitgetheilte verdient 
unbedingtes Vertrauen.“ — Aus Berlin wird dem Chronicle vom 
3. Abends telegraphirt: „Die Kriegspartei ſcheint in Petersburg die 
Oberhand zu haben. Die Ernennung des Fürſten Menſchikoff zum 
General⸗Gouverueur von Kronſtadt wird als ein entſcheidender Be⸗ 
lag dafür angeſehen. — Das Gerücht, daß Füͤrſt Gortſchakoff durch 
General Murawieff in der Krim abgelöſt werden ſolle, findet immer 
mehr Beſtätigung. Der Kaiſer überhäuft den General mit Ehren, 
was ein neuer Triumph für die moskowitiſche Partei iſt.“ 

* Die Einnahme Herats durch die Perſer erweckt hier leb⸗ 
haftere Unruhe als man gern geſtehen möchte. Herat, deſſen Belage⸗ 
rung im Jahre 1837 — es wurde damals durch den engliſchen Ar⸗ 


Rage — 


tillerielieutenant Pottinger behauptet — das Vorſpiel des Afghanen⸗ 


zogen worden, und was einmal geſchah, könne wieder geſchehen. Frei⸗ 
lich müßte Rußland erſt das ganze zwiſchen dem kaspiſchen Meere und 
dem Indus liegende Gebiet verſchlungen haben, um Indien gefährlich 
zu werden, und jene Abſorption wäre ein Werk von Jahren. Bei 
der zähen Ausdauer, mit welcher Rußland feine Pläne verfolgt, fei in: 
deß mit der Gefahr nicht zu ſcherzen. Die wichtige Frage, ob jetzt 
im Angeſicht der Vorgänge in Oude und des Santals⸗Aufſtandes 
ein militäriſches Einſchreiten thunlich, müſſe von der indiſchen Regie⸗ 
rung in Calcutta, nicht in London entſchieden werden. Auch die Ti⸗ 
mes iſt dieſer letzteren Anſicht. Nach einer Jeremiade über die Kurz⸗ 
ſichtigkeit der engliſchen Politik in Aſten, in der auch das Schickſal 
von Kars eine Rolle ſpielt, bemerkt ſie, daß der Hof von Teheran 
ohne Zweifel die ruſſiſchen Anſtrengungen in Transkaukaſien nach 
Kräften unterſtütze. Aſtrabad an der perſiſchen Küfte ſei lange eine 
ruſſiſche Station geweſen, und alle perſiſchen Handelsſchiffe würden 
jetzt verwendet werden, Bomben und Schießpulver von Aſtrachan nach 
Baku zu transportiren. Der Schach ſei aus ſeiner affektirten Neu⸗ 
tralität herausgetreten und habe einen Schritt gethan, den der Zar 
als einen Triumph über England auslegen werde, obwohl er und 
fein Vaſall ſich in der Wahl des Augenblickes verrechnet haben mögen. 
Es ſei vielleicht ein Unglück, daß die Beziehungen zu Perſien bisher 
allzu direkt durch das britiſche Kabinet gepflogen wurden. Die An⸗ 
gelegenheiten Mittelaſiens hätten vom auswärtigen Amte abgehangen, 
deſſen Häupter und Agenten mit der morgenländiſchen Denkungsweiſe 
wenig vertraut ſeien und nur in mittelbarer Korreſpondenz mit der 
Regierung (Oſtindiens) ſtehen, welche über die größte und ſchlagfer⸗ 
tigfte Streitmacht verfügt. Die britiſche Diplomatie in Perſien ſollte 
ihre Weiſungen mehr von Calcutta als von London erhalten. Das 
Gebiet des Schachs gehöre politiſch in dieſelbe Kategorie wie Afgha⸗ 
niſtan und das Pendſchab, bevor letzteres erobert war. Der Perſer 
kenne nur zwei große Potentaten, den Zaren und den Generalgouver⸗ 
neur von Indien. Jedenfalls komme Letzterem die Initiative zu, falls 
den Vorſtellungen des britiſchen Vertreters in Teheran Nachdruck ge⸗ 
geben werden müßte. — In kurzer Zeit koͤnnten wir Buſchir be⸗ 
ſetzen, wodurch Perſien ſich wenigſtens bewogen ſehen würde, inne zu 
halten. Gewiß ſei, daß die ſüdlichen Provinzen am Golf geringen 
Wertb haben und dem perſiſchen Hof für nichts gelten. Buſchir ſei 
von Teheran getrennt, doch eine ſchwierige Landſchaft, dünn bevölkert 
durch eine Race, die ſich der Verachtung des perſiſchen Herrſchers und 
ſeiner Edeln erfreut. Wäre Rußland in der Lage, ſeinem Vaſallen 
Beiſtand zu leihen, fo würde mehr als die Beſetzung von Buſchir nö- 
thig werden, um den engliſchen Vorſtellungen Nachdruck zu geben. 
Wie die Dinge ſtehen, würde wohl die geringſte Kundgebung briti⸗ 
ſcher Entſchloſſenheit hinreichen, um den Hof von Teheran zur Heraus⸗ 
gabe von Herat an einen unabhängigen Herrſcher zu zwingen. Da der 
gegenwärtige Sultan von Herat ein Trunkenbold und eine Memme 
fein ſoll, wäre es wohl gerathen, einen tüchtigern Mann auf einen fo 
wichtigen Poſten zu ſtellen. Kann Herat nicht auf eigenen Beinen 
ſtehen, ſo müßte man es durch einen Vertrag mit England dem af⸗ 
ghaniſchen Gebiet einverleiben. Die ganze mittelafiatiihe Frage follte 
jetzt zur Erwägung und Erörterung kommen 


a Spanien. a 

Madrid, 2. Januar. Der Finanz⸗Miniſter hat heute den 
Cortes ein abermaliges Geſuch um Geſtattung zur Errichtung e ines 
Kredit⸗Mobilier vorgelegt, welches die Herren Proſt u. Comp., ſechs⸗ 
zehn andere Bankhäuſer von Paris und der Provinz, und mehrere 
pariſer und madrider Kapitaliſten geſtellt haben. Dieſes Anſuchen iſt 
an dieſelbe Kommiſſion überwieſen worden, welche das Projekt Pereire 
zu prüfen hat. Dieſelbe hat heute den Beſchluß gefaßt, daß die Kon⸗ 
zeſſion eines Kredit⸗Mobilier in Spanien den Herren Pereire nicht 
ausſchließlich zu ertheilen ſei.“ 

Eine weitere Depeſche aus Madrid vom 3. Jan. meldet: Die 
Kapitaliſten von Madrid ſchlagen der Regierung die Errichtung einer 
National⸗Kredit⸗Bank vor. — Es iſt falſch, daß das Kabinet die Ab⸗ 
ſicht habe, die Civil⸗Ehe in die ſpaniſche Geſetzgebung einzuführen. — 
Die Kortes haben das Budget des Konſeil⸗Präſtums, des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten und der Kolonien genehmigt. — 
Der Zuftand O Donnell's hatte ſich verſchlimmert, es geht aber wieder 
beſſer. 

Portugal. 

Liſſabon. Der neu akkreditirte britiſche Geſandte am portugie⸗ 
ſiſchen Hofe, Herr Henry Howard, hat am 19. Dezember beim Kö⸗ 
nig von Portugal im Palaſte Neceſſidades zu Liſſabon feine An⸗ 
trittsaudienz gehabt. Auf die Anrede, welche er bei Ueberreichung ſei⸗ 
nes Beglaubigungsſchreibens an den König hielt, antwortete Se. Maſeſtät: 

„Herr Miniſter, Ich lege den höchſtmöglichen Werth auf die Verſiche⸗ 
rungen, welche Sie Mie im —.— der Königin, Ihrer — — 
rainin, in este freundſchaftlichen und wo geneigten Geſinnungen Ihrer 
Maieftät für Mich und die königliche Familie und ihrer Wünſche für die 
Wohlfahrt meines Königreichs überbringen. Indem Ich Sie * Ihrer 
Majeſtät Meine gebührende Wert ſchaͤtzung mitzutheilen, muß Ich hinzufü 
gen, daß es Meine herzliche Abſicht ift, die Bande der Freundſchaft immer 
nab zu verſtärken, welche ſo glücklich zwiſchen den beiden Nationen Shen. 
welche durch ihr Intereſſe, vor Allem aber durch Aehnlichkeit der Inſtitu⸗ 
tionen an einander geknüpft ſind. Es iſt dies ein Endzweck, den Ich um ſo 
mehr im Auge zu behalten für Meine Pflicht erachten werde, als die Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart beider Länder ſolche San dafür 
darbieten. Das Vertrauen, welches die Königin, Ihre erhabene Souverainin, 
in Sie geſetzt hat, Herr Miniſter, indem Sie Ihnen die ehrenvolle 7 5 
anvertraute, ihre Regierung zu repräſentiren, muß eine Bürgſchaft für Meine 
Achtung und Geneigtheit ſein.“ 

Der Geſandte hatte in ſeiner Anrede geſagt: „Indem ich Ew. 


Majeſtät dieſes königliche Schreiben überreiche, bin ich beauftragt, die 
Verſicherungen der Hochachtung und Wohlgeneigtheit zu überbringen, 
welche die Königin für die Perſon Ew. Majeftät hegt, fo wie ihres 
lebhaften Wunſches, die zwiſchen den beiden Kronen ſo glücklich be⸗ 
ſtehende alte Freundſchaft und Allianz immer mehr zu befeſtigen. In⸗ 
dem die Königin herzliche Wünſche für das Glück Ew. Majeftät und 
der königlichen Familie hegt, iſt fie zugleich von den auftichtigſten Hoff: 
nungen erfüllt für das Wachsthum und die Entwickelung des Wohl⸗ 
ſtandes und der Hilfsquellen Portugals, wofür Ihre Majeſtät ſich ſtets 
aufs lebhafteſte intereſſiren wird, unter den erhabenen Auſpizien Ew. 
Mafeſtät.“ 
Italien. 

Syrakus, 22. Dez. Die beiden öſterreichiſchen Erzher⸗ 
zoge, welche inzwiſchen nach Rom abgereiſt ſind, bewohnten während 
ihrer Anweſenheit in Neapel das Schloß Favorita, deſſen herrliche Gar⸗ 
tenanlagen europäiſchen Ruf haben, ſeit 1848 dem Publikum verſchloſ⸗ 
ſen blieben und jetzt wieder ſeit einem Vierteljahre geöffnet worden 
find. Daß der Beſuch gedachter Prinzen einzig nur dem König. als 
ihrem Schwager und der Königin als ihrer Schweſter gegolten habe, 
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ſicherungen des Giornale del Regno delle due Sicilie ſchon deshalb in 


außerordentlichem Wege, daß es den Anſchein habe, als würde der Fall 


der Schifferälteſten ſtehende bis nach Treſchen empfohlen. 
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Heute wird bei dem Wochen⸗Konzert der Neuen ſtädtiſchen 
Reſſouree zur Kenntniß der Mitglieder gebracht, daß der Vorſtand 
mit dem Unternehmer des am 5. Februar (Faſtnachts⸗Dinstag) im 
Theater ſtattfindenden maskirten und unmaskirten Balles ein 
Abkommen gen wonach den Reſſourcenmitgliedern für die Hälfte 
des Eintrittspreiſes der Zutritt geftattet iſt, doch find zu dieſem Behuf 
nur 600 Karten à 15 Sgr. übergeben worden. Von dem Unternehmer 
des Feſtes ſind einſtweilen folgende Andeutungen gemacht: „Die Räume 
des Theaters werden aufs Gläanzendſte erleuchtet und dekorirt; zur Unter⸗ 
haltung zwiſchen den Tänzen werden maskirte Quadrillen, komiſche Scenen ꝛc. 
aufgeführt; auch iſt eine Geſchenk⸗Verloſung, zu welcher jeder Theil: 
nehmer ein Loos erhält, mit 100 Gewinnen im Werthe von 300 Thlr. 
veranſtaltet. Um Ueberfüllung zu vermeiden, werden überhaupt nur 
ya Karten ausgegeben. Die Billet⸗Ausgabe ſoll am 15. Januar 

eginnen. 


und ohne alle politiſche Färbung geweſen ſei, wird hier trotz der Ver⸗ 
Zweifel gezogen, weil die Prinzen ſich von Neapel nach Rom bega⸗ 
ben, wo der Kardinal⸗Staatsſekretär Antonelli ihnen ſehr oft ſeine 
Aufwartung gemacht. Ueberhaupt bietet die italieniſche Reiſe der Erz⸗ 
herzoge unſern Politikern aller Parteirichtungen vielen Stoff zum Kopf⸗ 
zerbrechen und zur Aufſtellung von Hypotheſen. Die Konföderation 
Murat⸗Savoyen fürchtet, die Bourboniſten (Anhänger der Re: 
gierung) und die Mazziniſten wünſchen, daß dieſe Reife darauf be: 
rechnet fein möchte, dem überhandvehmenden Einfluſſe Frankreichs in 
Italien Schranken zu ſetzen, wie man denn auch allgemein behauptet, 
daß zwiſchen den ofſtziellen freundſchaftlichen Beziehungen des wiener 
und des Tuilerienkabinets und zwiſchen der bonapartiſtiſchen und habs⸗ 
burgiſchen Hauspolitik bezüglich Italiens ein großer Unterſchied zu ma⸗ 
chen ſei; die beiden erſtern gingen aus diplomatiſchen Rückſichten Hand 
in Hand, die beiden letztern aber ſuchten ſich gegenſeitig zu befehden. 
Die Partei Murat⸗Savoyen, welche alle ihre Hoffnungen in Be: 
treff der Verwirklichung eines einheitlichen Italien einzig nur auf Frank⸗ 
reichs Kaiſer ſetzt und dieſen dem Volke als Meſſias bezeichnet, ſucht 
den franzöſiſchen Einfluß zu heben, dem öſterreichiſchen aber nach Kräf⸗ 
ten entgegezuarbeiten, weil ſie in letzterm das ewige Hinderniß all ihrer 
Pläne ſieht. Die Mazziniſten dagegen, in demſelben Grade an 
Proſelyten einbüßend, als die Partei der Konſtitutionellen (Murat⸗Sa⸗ 
voyen) an ſolchen zunimmt, würden eine Lähmung des franzöſiſchen 
Einfluſſes durch Oeſterreich infofern ſehr gern ſehen, als fie in dieſem 
Falle das Gros der Nation dann wieder auf ihre Seite hinüberzuzie⸗ 
hen im Stande wären, und ferner, weil fie fürchten, daß ein konſtitu⸗ 
tionelles Königreich Italien, wenn es wirklich früher oder ſpäter durch 
Frankreichs Beihilfe, entweder unter Murat oder unter Piemont, oder 
unter dieſen Beiden in Nord⸗ und Süditalien getheilt, zu Stande käme, 
gleichzeitig auch zum Sarge aller ihrer Hoffnungen und Beſtrebungen 
werden dürfte. Das in unſerm letzten Schreiben erwähnte Gerücht, 
welches Zuſammentritt aller italienſchen Regierungen leinſchließlich Oeſter⸗ 
reichs und ausſchließlich Piemonts) in Ausſicht ftellte, erhält ſich immer ſch 
noch. — Die Juſurgenten⸗Kompagnien ſollen ſich der Mehrheit 
nach bis auf Weiteres aufgelöſt haben, und nur wenige von ihnen zur 
Aufbewahrung der Waffen ꝛc. in den Gebirgen zerſtreut zurückgeblieben 
fein; eine andere Fama will fie in engliſche Dienſte eingetreten wiſſen, 
und noch eine andere erzählt, ſie hätten ſich nach der Inſel Lampeduſa 
eingeſchifft, in deren Wüſteneien fie Winterquartiere genommen, und 
von dort aus würden ſie, wenn die Erhebung gänzlich vorbereitet ſei, 
entweder im Frühjahr oder im künftigen Sommer auf ſardiniſchen 
Schiffen nach Sicilien zurückkehren. — Wegen Ueberfüllung der Ge: 
fängniſſe in hieſiger Citadelle hat die Intendantur ſich veranlaßt ge⸗ 
funden, etwa 20 bisher wegen leichter politiſcher Vergehen detinirt ge⸗ 
weſene Perſonen in Gnaden freizulaſſen; Aehnliches wird auch aus 
Trapani, Palermo, Catania und Callaniſetta gemeldet. (D. A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Aus Belgrad wird uns vom 30. Dezember geſchrieben, daß der 
Senator Alexis Jankovic durch fürſtlichen Ukas zum Predſtawnik und 
Miniſter des Aeußern, und der Senator Radovan Damjanovie zum 
Miniſter des Innern ernannt worden ſind. Der bisherige Predſtawnik 
Alexis Simic und Miniſter des Innern Stephan Magazinovie wurden 
als Senatoren auf ihre Stellen in den Senat beſchieden. 

Die Landpoſt mit Briefen aus Konſtantinopel bis 27. Dezem⸗ 
ber iſt bis zur Stunde noch nicht eingetroffen. Wir erfahren aber auf 


* Breslau, 7. Januar. Einem Privatbriefe entlebnen wir die er⸗ 
freuliche Mittheilung, daß der in engüſchen Dienſten ftebende Dr. Sa⸗ 
moje ſich vollkommen wohl befindet und in einem in der Nähe Kon⸗ 
ſtantinopels errichteten Lazareth fungirt. 

Wir tpeilen dieſe Nachricht um fo lieber mit, als ſich in dem zahl: 
reichen Freundeskreiſe des Herrn Dr. Samoje ernſtliche Beſorgniſſe über 
ſein Befinden erhoben hatten. 


+ Sagan, 4. Januar. Die am Abend des 27. Dezember v. Jahres, 
25 Jahr alte, mit einer Axt erſchlagene unverehelichte Schloßhauer in 
Eckersdorf, wurde am vergangenen Sonntage auf den evangeliſchen Stadt⸗ 
kirchhof beerdigt. Die Beſitzerin des Hauſes, in welchem der Mord verübt 
worden war, ſo wie der Einwohner Baier und Tuchmachergeſelle Lindo aus 
Sagan, ſind als der That verdächtig, in . Tagen 8 und 
seht worden, — Leider hört man fag täglich von Diebftählen, welche ſo⸗ 
wohl in der Stadt, als in der Umgegend begangen werden. 


enoſſen hatte in unſerer Stadt 23 Thlr. 15 Sgr. 5 2 
en 


Derfelben Aung ein Got⸗ 


endentur⸗Verweſer Hr. Paſtor Reymann in Sagan und der Paſtor Hr. 
br. Tenzer aus Braunau bei Lüben. — Hr. Paſtor Reymann erhielt 31 
und Hr. Paſtor Tenzer 20 Stimmen, fo daß Hr. Paftor Reymann nun 
erſter Geiſtlicher an unſerer Gnadenkirche geworden iſt. — Wir begrüßen 
dieſe Wahl, welche den meiſten evangelischen e o ſehr 
erwünſcht iſt, mit ungeheuchelter Freude! Möge Hr. Paſtor Reymann, wel⸗ 

er ſeit einer Reihe von 18 Jahren als Seelſorger an hieſiger Kirche und 

emeinde ſo treu gewirkt hat, noch recht lange zum Segen unter uns 
weilen! 


* Gr. Glogau, 6. Januar. Herr Direktor Keller hat uns ein cheil⸗ 
weiſe neues n age tar vorgeführt, worin ſich neulich bei der vorzüg⸗ 
lichen Aufführung des Robert der Teufel, namentlich die Damen: Ton: 
ner und Syring, ſo wie die Herren Thomasziek, v. Ziblinsky und 
Birlig auszeichneten. Nächſtens follen die „luſtigen Weiber von Windſor“ 
zur Aufführung kommen, was wir dankbar anerkennen müſſen; ebenſo wur⸗ 
den wir auf das angenehmſte durch das Gaſtſpiel der Frau Direktor Keller 
überraſcht, welche in der Titelrolle des „Tantchen Unverzagt“, das Publikum 
ne entzückt, und vollkommen dem ſehr güuftigen Rufe von Görlitz aus 
entſprochen hat. 


Schmiedeberg, 8. Jan. [Hoffnungen auf regeren Ber: 
kehr. — Fabrik von Gevers und Schmidt.] Der im Hauptkörper 
vollendete Staatschauſſeebau von Schmiedeberg nach Landeshut, der den 
Gebirgskamm umgeht, wird höchſt ſegensreich für die leichtere Abfuhr der 
Stei len aus den Lagern bei Landeshut und Waldenburg wirken, 
zumal ſich die Gebirgsbahn ſehr verfpäten dürfte. Mit Herſtellung dieſer 
durch romantiſche Gegenden führenden, landſchaftlich alſo auch intereſſan⸗ 
ten Chauſſee, iſt die Wiederaufnahme des hüttenmäßigen Betriebes der 
Magnateiſenſtein-⸗Lager bei Schmiedeberg projektirt; ebenſo die Fort⸗ 
ſetzung der Straße von Schmiedeberg, am Fuße des Gebirgskammes, 
durch Steinfeiffen, Arnsdorf, Seydorf, Giersdorf nach Hermsdorf unt. 
K.; ferner die doppelte Verbindung mit Böhmen, einmal durch die von 
der ſchmiedederg⸗landshuter Chauffee direkt ſüdlich abgehende Zweigchauſſee, 
und andrerſeits durch die über Hermsdorf unt. K., Schreibershau und 
Joſephinenhütte angelegte Staatsſtraße. An Letztere wird ſich binnen 
Kurzem die öſterreichiſche Gebirgschauſſee anſchließen und ſomit die rei: 
chenberger induſtrielle Gegend dem Verkehr bleibend öffnen. Das verarmt; 
Schmiedeberg hat nun endlich die Hoffnung, daß durch dieſe vermehrten 
Communikationen und durch Weckung neuer Induſtriezweige, zu denen 
neuerlich die Teppichfabrik von Gevers und Schmidt getreten iſt, end: 
lich ein regerer Handelsverkehr entſtehen wird, den ſelbſt eine etwaige Ent: 
ziehung der projektitten Gebiegsbahn nicht völl'g lähmen kann. In Be⸗ 
zug auf die eben erwähnte Teppichfabrik läßt ſich melden, daß ſie nun⸗ 
mehr zu uns überſiedelt und bereits die Bramtenwohnungen bis zur 
Möblirung eingerichtet find; durch dieſe Fabrik werden vorzugsweiſe viel 
arme weiblich: Perſonen — vielleicht 60 bis 100 — bei den Knüpf⸗ und 
bei den Reinigungs⸗Arbeſten beſchäftigt werden können. Das größte der 
Teppich⸗Fabrikgebäude zu Lähn iſt durch den königl. Hof⸗Uhrmacher Herrn 
Eppner fur das dortige Uhrengeſchäft bereits angekauft worden. Herr 
Kühne aus Kottbus fol als techniſcher Dirigent der Teppichfabrik wirk⸗ 
ſam bleiben. Es iſt derſelbe Techniker, welcher von der görlitzer Handels: 
kammer zur weiteren Ausbildung nach Klein⸗Aſien geſchickt wurde; ſein 
Reiſegenoſſe betreibt nicht ohne Glück die Teppichfadrikation in Schöne: 
berg dei Görlitz auf eigene Rechnung. Die Weihnachts: und Neufahrs⸗ 
Beſtellungen waren in dieſem theueren Mode⸗Artikel ſehr bedeutend, na: 
mentlich für Berlin. 


von Kars endlich die Pforte zu einem thätigeren Handeln für die 
anatoliſche Armee erwecken. Die Aufregung, welche in allen klein⸗ 
aſiatiſchen Städten über den Verluſt dieſer wichtigen Feſtung herrſcht, 
hat in Konſtantinopel ſich ebenfalls noch jetzt nicht gelegt, und bei der 
Pforte folgt ein Miniſterrath dem anderen, um einen energiſchen Be— 
ſchluß zu faſſen. Bis jegt iſt man darüber übereingekommen, in 
Suchum⸗Kalé, Redut-Kalc und Batum nur die nothwendigen Garni: 
ſonen zurückzulaſſen, und bei Erzerum eine neue Armee aufzuftellen, 
welche aus allen unter Omer, Muſtapha, Selim und Vely Paſcha 
ſtehenden Truppen zuſammengeſetzt werden ſoll. Man hat ſich zu die⸗ 
ſem letzten Mittel zum Schutze des bedrohten Erzerums um ſo mehr 
raſch entſchließen müſſen, als man aus ſicheren Quellen erfuhr, daß 
General Murawieff im Gegentheile ſtatt Truppen von ſeiner Armee 
zu detachiren, vielmehr noch Zuzüge erhalten hätte. Zur Zeit der Ka⸗ 
pitulation von Kars befanden ſich in Erzerum höͤchſtens 5000 Mann, 
15 find freilich bereits Vely Paſcha, der ſich vor General Susloff 
ei Haſſankale zurückgezogen, und der tüchtige Halim Paſcha mit ſei— 
nen gutgeſchulten Truppen dort eingezogen. Eine beſondere Rührig⸗ 
keit, um die Pforte zu einem entſcheidenden Entſchluſſe gegen Aſien zu 
ewegen, entwickelte Lord Redcliſſe, welcher nur zu wohl die großen 
politiſchen Folgen des Unglücks von Kars einfieht. Man erzählt in 
Pera, daß der Lord in einer Denkſchrift an ſeine Regierung unum⸗ 
wunden von dem geſunkenen Anſehen des engliſchen Namens in Aſien 
geſprochen und den Vorſchlag gemacht habe, außer ſämmtlichen engli⸗ 
ſchen Fremdenlegionen auch noch die Diviſion unter General Campbell 
nach Aſien zu ſenden. Der Lord ſoll darauf aufmerkſam gemacht ha⸗ 
ben, daß es um ſo nothwendiger ſei, einen ſolchen Schritt raſch zu 
thun, ehe etwa Frankreich Truppen nach Aſien ſchickt. — Die Tanſi⸗ 
matkommiſſion fährt fort, ſich mit der Ausarbeitung der Expropriations⸗ 
geſetze für das ganze Reich zu beſchäftigen. Aber jetzt ſchon wirft 
die türkiſche Geiſtlichkeit, binfichtlih der Moſcheengüter (Wakufs) die 
größten Schwierigkeiten auf, da uralte Proprietätsrechte hier geltend 
gemacht werden. Die Regierung wird endlich mit den Ulema's⸗ und 
Moſcheengeiſtlichen ganz anders, wie bisher, zu Werke gehen müſſen, 
wenn ſie ernſtlich daran denkt, nicht allein bleibende Reformen in 
der Adminiſtration einzuführen, ſondern auch die unermeßlichen Boden⸗ 
— des Reiches der Intelligenz und dem Kapitale des Abendlandes 
zu en. 


— 


„ Gr. ⸗Peterwitz bei Kanth, 6. Januar. [Verhindertes 
Brandunglück.] Das Schloß des Herrn Grafen zu Limburg⸗ 
Stirum wäre vorgeſtern beinahe ein Raub der Flammen geworden. 
Es ſind dort in früheren Zeiten, als noch Maurergeſellen ohne Auſfſicht 
— eines Meiſters Arbeiten übernahmen, von Zeit zu Zeit Veränderungen 
mit den Schornſteinen vorgenommen worden. Der eine iſt halb zum 
Steigen, und halb auf ruſſiſche Art gebaut. um Raum zu gewinnen 
hat man, anſtatt eine kleine bung anzubringen, verdeckt ein Brett 
benutzt. Dieſes kam am 3. d. auf dem Bodenraume zum Brennen 
und zündete mehrere Balken an. Durch den Rauch aufmerkſam ge⸗ 
macht, traf man noch zu rechter Zeit Anftalten zum Löſchen, und jo 
wurde gluͤcklicherweiſe eine Feuersbrunſt verhindert, die ſehr gefährlich 
werden konnte. 


ee, Provinzial -Beitung. 

. Breslau, 7. Januar. ur Tagesgeſchichte.] In einer 
amtlichen Bekanntmachung des 15515 und e die 
Schlittſchubläufer gewarnt, ſich an gefährliche Stellen des Eiſes, als 
in die Näbe von Wehren und Mühlen, wo das Eis minder dick als 
anderwärte zu fein pflegt, ſowie auch in die Nähe offener Stellen der 
Gewäſſer hinzuwagen. Zugleich werden die Eltern, Vormünder und 
Lehrherren aufgefordert, ihre Kinder, reſp. Pflegebefohlenen moͤglichſt 
davon abzuhalten. Zur Benutzung werden die gehörig beaufſichtigten 
Eisbahnen auf dem Stadtgraben, die oberhalb und unterhalb der Kal⸗ 
lenbachſchen Schwimmanſtalt auf der Oder, endlich die unter Aufſicht 
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(Notizen aus der Provinz.) Beuthen a. d. O. Auch un⸗ 
ſere Stadt ift in Fürforge für Nothleidende hinter andern Städten nicht 
zurückgeblieben. Die Stadtverordneten haben auf Pa des Magi: 
ſtrats mehren hieſigen Lehrern und anderen ftädtifchen Beamten angemeſ⸗ 
ſene Theuerungs⸗Zulagen bewilligt f 

A Neumarkt. Unſere Kreisvertretung hat befchloffen, größere Quan⸗ 
titäten Cerealien anzukaufen, um ſolche an die bedürftigeren Einſaſſen 
zum Einkaufspreiſe wieder abzulaſſen. Durch eine Kommiſſion (beftehend 
aus den Herren: Landesälteſter Anders, Ritterſch.⸗Rath v. d. Marrwitz, 
Oekonomie⸗Rath Händler, Bürgermeiſter Lorch und Erbſcholtiſeibeſitzer 
Staroski) ſind in Ungarn Ankäufe von 1000 Centner gemahlenem Hirſe, 
1600 Gentner weißen Bohnen, 800 Centner Maisgries gemacht worden, 


Bei dem Feuer Ketzerberg Nr. 9 hat ein armer Veteran aus den 
Freiheitskriegen, der eine kleine Wohnung unterm Dachſtuhle des abge: 
rannten Hauſes hatte, während er ſich mit ſeiner Familie auf dem 
Lande abweſend befand, Alles verloren, was er an Mobilien, Bet⸗ 
ten und Wäſche befaß. Es wird deshalb von einigen edlen Menſchen⸗ 
freunden, worunter Herr Gafthofsbefiger Bubeck am Weidendamm 4, 
zu Gunſten der unglücklichen Familie eine Sammlung angeregt, der 
wir den beſten Fortgang wünſchen. 
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und wird davon das Pfund Hirſe zu 1 Sgr., das Pfund Bohnen zu 
1% Sgr. und das Pfund Maisgries zu 1% Sır. he werden. Zr > 
Verkauf dieſer Gerealien (welche auf dem Schüttkoden zu Nieder⸗Stephans⸗ 
dorf engelagert werden) gefchieht nur gegen Anweiſung des Herrn Sand: 
rathsſekretar und zwar ſeitens des betreffenden Magiſtrats und Domi⸗ 
nien, die ſich auch im Intereſſe der guten Sache der Abholung unterzie⸗ 
hen ſollen. — Die brandſchütz⸗gloſchkauer Deichkaſſe hatte im verfloffenen 
Jahre eine Geſammt⸗Einnahme von 121,170 Ther. 5 Sgr. 8 Pf., da⸗ 
gegen eine Ausgabe von 117,098 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf., S onach ein 
Ueberſchuß von 4071 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. bleibt. Die Paſſiva (Dar 
lehne) betragen die Summe von 43,500 Thlr. * 
* Görlitz. Am 2. d. M. gerieth in einer hieſigen Fabrik ein Ar 
beiter in eine Maſchine, welche ihm den einen Arm zweimal zerbrach und 
die Muskeln zerfleiſchte. — Ueber unſere Gebirgs⸗Eiſenbahn iſt ein tiefes 
Stillſchweigen ausgebreitet. Dagegen wird eine Bahn von Kohlfurt nach 
Lauban vermeſſen und ſteigen die Aktien der zittau⸗löbauer Bahn, ein Bez 
weis, daß das Projekt der kottbus⸗löbauer gedeihlich vorfchreitit. — Der 
Gedinge⸗Schulze Hirche hat der Schule zu Nieder⸗Langenau 100 Thlr. 
und der Kirche 50 Thlr. vermacht. — Die Oberlauſitz hat das Verdienſt, 
die erſte landwirthſchaftl. Verſuchsſtation hervorgerufen zu haben. Das königl. 
Miniſterium für landſchaftl. Angelegenheiten hat dieſer Anſtalt 200 Thlr. 
überwieſen und von unſeren Ständen find 100 Terre, zugelegt worden. 
Eine gleiche Summe iſt für das nächſte Jahr in Ausſicht geſtellt worden. 
Die Vereine haben dieſe Einnahmen auf 400 Thlr. aus eigenen Mitten 
ergänzt. 2 
Jauer. Die Jeſuitenpatres Klinkowſtröm, Schmude und Harder 
predigen jetzt hier täglich dreimal. Zur Eröffnung dieſer Miſſion erſchien 
die profener Kirchgemeinde in Prozeſſion unter Vorantragung der Kirchen? 
ſahnen und die Schule und Geiſtlichkeit an der Spitze. — Um die neu⸗ 
errichtete Speife-Anftalt allgemein nützlich zu machen, iſt vom Magiſtrat 
die Einrichtung getroffen worden, daß die Speiſemarken nicht blos den 
nächſten Tag nach dem Ankauf, ſondern auch ſpäter verwendet werden 
können, jedoch muß von der Verwendung Abends vorher Anzeige gemacht 
werden. — Von dem Dominium und der Gemeinde Nieder- Hertwigs⸗ 
waldau ift der Beſchluß gefaßt worden, vom 3. Januar ab und die drei 
Wintermonate hindurch, den Armen außer dem bisher ertheilten wöchent⸗ 
lichen Brote noch täglich warme Suppe zu verabreichen. Bettler werden 
nicht geduldet. 5 a 
Liegnitz. Am Schluſſe des verfloſſenen Jahres wurde hier ein 
arger Betrüger ermittelt, der auch in Glogau und Jauer grobe Ber 
trügereien verübt hatte. — Unſer Verein zur Verſorgung der Armen 
mit Brennholz hatte eine Geſammt⸗Einnahme von 426 Thlr. 27 Sgr. 
1 Pf., dagegen eine Ausgabe von 324 Thlr. 12 Sgr., wonach ein Be⸗ 
ſtand von 102 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf. blieb. — Am 31. Dez. v. J. 
haben in Waldau 5 Leute, verkleidet als Bären, und mit einer wil⸗ 
den Muſik in der ſpäten Nacht ihr Unweſen getrieben und dadurch 
Kinder wie erwachſene Perſonen in Schrecken geſetzt, ſogar die Frau 
des Bauer Hannig wurde durch das Eindringen dieſer Leute ſo er⸗ 
ſchreckt, daß dieſelbe auf der Stelle den Tod gefunden hat. Ferner ha⸗ 
ben dieſe Leute bei ihrer Rückkehr nach der Stadt dem des Weges 
kommenden Gerichtsſcholzen ſelbſt die Pferde angehalten, doch dieſe ent⸗ 
kamen, weil der Knecht derb in die Pferde hieb. Hiebei wurde noch 
bemerkt, daß einer von ihnen einen umgekehrten Pelz um ſich hatte. 
Nach näheren polizeilichen Ermittelungen ergaben ſich als Theilnehmer 
des Unfugs der Zimmermann Auguſt D., die Tagearbeiter L. K. R. 
und der Maurer Auguſt L., ſämmtlich aus Liegnitz, welche ſchon am 
Weihnachts-Abend dieſen Unfug in Barſchdorf getrieben und ſoll jeder 
11 Sgr. und auch Fleiſch und Brodt bekommen haben. Ihre Verhaf? 
tung und Ueberweiſung an den königl. Staatsanwalt iſt erfolgt. 


Feuilleton. 


Wh. Breslau, 5. Januar. [„Dampfmaſchine, Lokomotive, Tele⸗ 
graph.) Unter dieſem Titel ift von dem Herrn Seminarlehrer G. Batti mi 
u Breslau ein Werkchen erfchienen, das vor allem Anderen das Verdi 
at, einen Gegenſtand für den Unterricht in Volksſchulen zurecht gelegt zu 
aben, der zwar nicht ausdrücklich in den Lehrplan genommen, dennoch 
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nothwendig zum Bewußtſein der Schüler kommen muß, inſofern er einen 
Gegenſtan ifft, von dem alle Welt ſpricht, deſſen Einfluß auf das ge⸗ 
genwärtige Leben Aller fo allgebietend iſt, und von welchem doch ſo 


9 fi = 
wenig richtiges Verſtändniß vorfindet. Das vorliegende We i Fe 
a, für den Schulunterricht vollkommen, Re St ae 5 fo & 
deutlich, daß fie ſelbſt in gefüllten Klaſſen anwendbar find, der Text iſt klar, 
kurz, leicht verſtändlich und dabei doch auch der Wiſſenſchaft Rechnun iet 2 
gend, und der Preis für 12 große Wandtafeln nebft Text mit 1% Thlr. ein - 
fo, niedriger, daß keine Schule darin ein Hinderniß für die Anſchuffung des 
Werkes finden kann, kurz, es iſt in jeder Hinſicht für die Schule und das 
Leben, nicht für die Wiſſenſchaft und den Techniker berechnet. Die uns vor⸗ 
liegenden 4 Tafeln führen uns die Dampfmaſchine mit allen ihren Theilen 
und deren Zwecken vor. Die Darſtellung iſt ſo einleuchtend, daß es dem 
Lehrer mit Hilfe des Textes moglich wird, Gai ſam aus den Figuren die 
Maſchine zuſammen Pr ſetzen und die Schüler in das ganze Weſen des 
Dampfes und deſſen Verwendung hineinzuführen. Die Tafeln haben eine } 
Höhe von B und eine Breite von 18 Zoll. In dem Texte ir fh am 
eeigneten Orte auch eine Berechnung der Wirkung einer Maſchine nach 
ferdekraft und über die Spannung der Dampfe. Wir können allen Leh⸗ 
rern dieſes Werk, das gar vielen derſelben ſelbſt ein richtiges Perſtändniß 
zu erſchließen geeignet ſein dürfte, mit voller Ueberzeugung empfehlen. 


( Hannover.] Dem Hildesheimer Anzeiger ſchreibt man aus Celle 
vom 30. Dezbr. „Das ſcheidende Jahr ſollte nicht zu ſeinen Vorgän⸗ 
gern verſammelt werden, ohne uns in ſeinen letzten Tagen eins ſener 
furchtbaren Schauſpiele vorzuführen, deren Anblick dem innern Auge 
des Beſchauers zeitlebens nicht wieder ſchwindet. Ein hieſiger geſchick⸗ 
ter Klempnermeiſter F. hatte ſich ſeit längerer Zeit mit Vorliebe mit 
der Verfertigung von Hydrocarbürelampen beſchäftigt, und eine 
ziemliche Anzahl davon im Publikum untergebracht. Er lieferte auch 
das Hydrocarbüregas, welches er in einem Faß von ungefähr 250 
Quartier Inhalt von Hamburg bezog, an die Beſitzer feiner Lampen. 
Dieſes Gas hatte ſeit acht Tagen ganz gefehlt, und erſt am Tage nach 
dem Feſte war ein neues Faß angekommen, weshalb der Handel damit leben? 
diger ging als gewöhnlich. Am 28. Dez. Abends 6 Uhr wurden nun 
die friedlichen Bewohner der Mauernſtraße durch einen dumpfen Knall 
erſchreckt, dem nach einigen Sekunden der Stille bald ein fo allgemei⸗ 
nes und durchdringendes Wehklagen folgte, daß, zumal bei dem rothen 
Gluthſchein, der bald die Häuſer erfüllte, ſelbſt der gefaßte Mann ſich 
des Gedankens an ein unerhörted Unglück nicht erwehren konnte. ED 
ſchlug denn auch bald aus der ganzen Hausthürhöhe des bezeichneten 

auſes eine rothe Flamme auf die Straße, ſich bis zur Spitze des 

aches emporſchlängelnd, und brennende Menſchen ſah man aus dieſem 
Glühofen — um bei dem Brunnen Hilfe zu ſuchen. Es ö 
war aus dem Faß, welches hinter der Stubenthür an einer ſchmalen 
Diele lag, bei Licht Gas gepumpt worden; das Faß hatte bei diefeer 
Gelegenheit Feuer gefangen, war geplatzt und hatte die ganze Diele 
mit feinem glühenden Inhalt übergoſſen. Herr F. und ein Unteroff⸗ 
zier, welcher ihm geleuchtet, ſowie eine ſiebenjährige Tochter des erſtern 
und ein Nachbarskind ſind bedeutend durch Brandwunden beſchädigt; 
der älteſte Sohn deſſelben, 11 Jahre alt, wurde erſtickt aus der Wohn⸗ 
ſtube gebracht, ſowie auch noch drei andere Perſonen Brandwunden er⸗ 
halten haben. Das Feuer wurde indeſſen glücklich wieder gelöſcht. 


»Mit der Ueberlandpoſt zugleich kömmt die Nachricht von dm 
furchtbaren Tode 251 chineſ. Auswanderer an Bord des amerikaniſchen 
Schiffes „Waverley“. Daſſelbe follte 442 ſolcher Arbeiter nach Callas 
oder Havannah bringen. Auf der Ueberfahrt ſtarb der Kapitän und 
einer von den Chineſen. Beide wurden nach Matroſenſitte ins Meer 
verſenkt, aber es ſcheint, daß die Chineſen mit dieſer Beſtattungs 
nicht einverſtanden waren und dem interimiſtiſchen Kapitän deshalb 
Vorſtellungen machten. Dieſer ſchoß in ſeiner Rohheit gleich 2 der 
Unglücklichen nieder; die andern jagte er in die unteren Schiffsräume 
und ließ die Luken ſchließen; er ſelbſt ging an's Land, da das Schiff 
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eben bei Gavite vor Anker gegangen war. Nach 12 Stunden erft 
drangen die Agenten, von denen die Chineſen angeworben worden 

waren, darauf, daß man nachſehe, wie ſich die eingeſchloſſene Waare 

befinde. Man ſtieg hinab und fand 251 Chineſen als Leichen. 
Sie waren im verſchloſſenen Raume erſtickt. Von den Anderen werden 
wohl noch Viele in Folge der ausgeſtandenen Leiden ſterben. Die 
ganze Schiffsmannſchaft it von den ſpaniſchen Behörden eingekerkert 
worden, um vor Gericht geſtellt zu werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthält in feinem amtlichen Theile: 
1) Eine allgemeine Verfügung vom 30. Dezember 1855, betreffend die Stel⸗ 
lung und Beantwortung der Be in Schwurgerichtsſachen, wenn die Anz 
klage erſchwerende Umſtände umfaßt. 2) Eine allgemeine Verfügung vom 
31. Dezember 1855, betreffend die Erweiterung des Aſſervatenverkehrs bei 
den Gerichts⸗Kommiſſionen. 3) Ein Erkenntniß des königl. Ober⸗Tribunals 
vom 19. Oktober 1855. Die in Disziplinar⸗Unterſuchungen wider Rechts⸗ 
anwalte und Notare gegen die Entſcheidung des Ehrenrathes zuläſſige Be⸗ 
rufung an das Ober⸗Tribunal iſt an eine vierwöchentliche Anmeldungsfriſt 
ebunden. 4) Ein Erkenntniß des königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der 
ompetenz⸗Konflikte, vom 22. September 1855. Streitigkeiten über ſolche 
ur Kommunalkaſſe fließende Einnahmen, welche auf Grund eines geſchloſ⸗ 
enen Vergleichs erhoben werden, alſo auf einem privatrechtlichen Titel be⸗ 
ruhen, find im Rechtswege durch die Gerichte zu entſcheiden Es macht da⸗ 
bei keinen Unterſchied, wenn der Vergleich im Aufſichtswege von der vorge⸗ 
ſetzten landesherrlichen Behörde beſtätigt worden iſt. 5) Ein Erkenntniß des 
königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte, vom 20ſten 
Oktober 1855, betreffend die Frage, inwiefern bei Streitigkeiten über Abga⸗ 
ben, welche vermöge notoriſcher Orts⸗ oder Bezirks⸗Verfaſſung an einen 
Kirchenbeamten zu entrichten ſind, der Rechtsweg ausgeſchloſſen it. 


P. C. Das königliche Ober⸗Tribunal hat bei der Entſcheidung in einer 
Unterſuchungsſache angenommen: daß zum Begriffe der Theilnahme bei 
dem Betruge nicht erforderlich fei, daß auch der Theilnehmer in gewinn⸗ 

flüchtiger Abſicht gehandelt und das Vermögen des Andern beſchädigt habe. 

C. In einer nothwendigen Subhaſtation wurde mit dem Haupt⸗ 
gute eine Parzelle zugeſchlagen, welche als zu dem letzteren gehörig im Hy⸗ 
pothekenbuche deſſelben aufgeführt war. Später fand ſich, daß dieſe Par: 

elle ein beſonderes Hypotheken⸗Folium habe, und der Beſitztitel nicht auf 
en Subhaſtaten, ſondern einen Dritten berichtigt ſei. Dieſer Letztere ward 
15 den Adjudikatar auf Herausgabe der Parzelle klagbar. Die beiden erſten 
ichter wieſen ihn mit dieſer Klage auf Grund des $ 42, Th. 1, Tit. 15 
Allg. Landrechts ab, nach welchem Sachen, die von dem Fiskus oder bei 
öffentlichen Verſteigerungen erkauft worden, keiner Vindikation unterliegen. 
Das Tribunal vernichtete jedoch dieſe Entſcheidung, weil der $ 42 ſich nur auf 
bewegliche Sachen, nicht auf Grundſtücke beziehe. — In Anerkennung der 
innigen und einflußreichen Beziehung, in welcher die Beſtellung treuer und 
tüchtiger Vormünder auf die religiös⸗ſittliche Bildung der minderjährigen 
vaterloſen Waiſen ſteht, 1 — eine Vereinbarung zwiſchen mehreren Provin⸗ 
zial⸗Konſiſtorien und den betreffenden Appellationsgerichten gegen Ende des 
verfloſſenen Jahres dahin ſtattgefunden, daß die Gerichtsbehörden in allen 


Fällen, wo ſie bei der Errichtung von Vormundſchaften über die Wahl oder 
die ſittliche oder ſonſtige Qualifitation des zu beftellenden Vormundes im 
en find, die Geiſtlichen durch Einholung einer gutachtlichen Aeußerung 
n Anſpruch nehmen ſollen. An die Geiſtlichen ſind zu dem Ende bereits Verfü⸗ 
ungen ergangen, in welchen ſie auf die Wichtigkeit einer derartigen Mitwir⸗ 
ung von ihrer Seite aufmerkſam gemacht und angewieſen werden, die von 
nen 6 Gutachten bereitwilligſt und mit eingehender Sorgfalt 
abzugeben. 


P. ©. [Statiſtik der preußiſchen Schwurgerichte. III.] In Be⸗ 
treff der Zahl der Angeklagten und ihrer Lebensſtellung ergiebt ſich aus der 
Statiſtik der preußiſchen Schwurgerichte, daß im Jahre 1854 bei 8500 Ver⸗ 
brechen 8345 Perſonen vor Gericht geſtellt wurden, und zwar 7203 Männer 
und 1142 Zen weiblichen Geſchlechts. Faſt die Hälfte der Geſammt⸗ 
ab nämlich 4195, gehörte der Klaſſe der Arbeitsleute, Tagelöhner, Inſt⸗ 

ute und dergleichen an; der ſechste bis fiebente Theil, nämlich 1361, den 
Gewerbs⸗ und Handlungsgehilfen, der neunte bis zehnte Theil den Dienſt⸗ 
boten, 3—4 Prozent gingen aus der Zahl der Beamten, Aerzte, Geiſtlichen 
und Lehrer hervor; fac eben fo viele aus dem Stande der Handwerksmeiſter, 
weniger aus der Mitte der Handelsleute und Krämer und je 1 Prozent aus 
der Reihe der Kaufleute und der Gutsbeſitzer. Die Mehrzahl aller Ange⸗ 
klagten war bei Diebſtählen betheiligt. Es wurden 1780 Perſonen wegen 
ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle, 1533 Perſonen wegen ſchweren 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, 24 Perſonen wegen einfachen Dieb: 
—.— im wiederholten Rückfalle und außerdem noch 1200 Perſonen wegen 
ſchweren Diebſtahls, im Ganzen alſo 4543 Perſonen wegen des als „Ver⸗ 
brechen“ zu beſtrafenden Diebſtahls vor die Schwurgerichte gezogen. Nir⸗ 
gend entſprach auch bei den übrigen Verbrechen die Summe der Angeklagten 
derjenigen der begangenen Verbrechen. Es wurden angeklagt 646 Perfonen 
bei 520 ſchweren Körperverletzungen, 549 Perſonen bei 717 Meineiden, 540 
Perſonen bei 752 Urkundenfälſchungen, 314 Perſonen bei 399 Verbrechen ge⸗ 
en die Sittlichkeit, 286 Perſonen bei 250 Brandſtiftungen, 216 Perſonen bei 

8 Zuſammenrottungen im Gefängniß, 181 Perſonen bei 135 Räubereien, 
146 Perſonen bei 122 Münzverbrechen, 110 Perſonen bei 253 Verbrechen im 
Amt, 106 Perſonen bei 87 . des Mordes, 57 Perſonen bei 54 Ver⸗ 
brechen des Kindesmordes, 41 Perfonen bei 37 Verbrechen des Todtſchlages, 
20 Perſonen bei 18 betrüglichen Bankerutten und 4 Perſonen bei 6 Vergif⸗ 
tungsfällen. Die Münzverbrechen, die Verbrechen des Meineides und die 
Veerbrechen der Sittlichkeit wurden im Allgemeinen weniger von Perſonen 
aus den niedrigſten Volksklaſſen begangen, während auf die letzteren die weit 
überwiegende Mehrzahl der Diebſtähle kam. Von den Dienſtboten, Knechten 
und dergleichen haben die meiſten an Diebſtählen und ſchweren Körperver⸗ 
letzungen, von den Handlungs⸗ und Gewerbsgehilfen die meiſten an Dieb⸗ 
ftählen, Münzverbrechen, Meineiden, Verbrechen gegen die Sittlichkeit und 
Urkundenfälſchungen, von den gebildeteren Klaffen ein großer Theil hauptſäͤch⸗ 
lich an Meineiden, Verbrechen gegen die Sittlichkeit, Amtsverbrechen und 
Urkundenfälſchungen ſich betheiligt. Nach dem Verhältniß der Verbrechen zu 
den Provinzen kam vor den Schwurgerichten in der Provinz Preußen 1 An⸗ 
eklagter auf 1332 Einwohner, in Schleſien 1 auf 1517 Einwohner, in Poſen 

1 auf 1693 ni ih in Brandenburg 1 auf 2198 Einwohner, in Sachfen 
1 — 2479 Einwohner, in Pommern 1 auf 2619 Einwohner, in Weſtfalen 
1 auf 3067 Einwohner und in der Rheinprovinz 1 auf 3981 Einwohner. 
In Bezug auf das Verhältniß der Angeklagten zu den Einwohnern der ein⸗ 
zelnen Bezirke iſt feſtgeſtellt, daß die meiſten Angeklagten auf die Schwur⸗ 
erichte in Graudenz — 1 auf 819 Einwohner — in Angerburg⸗Lyk — 1 = 
4 — — — Wehlau — 1 auf 905 Einwohner — Zilfit — 1 au 
909 Einwohner — Bromberg — 1 auf 930 Einwohner — Oppeln — 1 auf 
951 Einwohner — kam, während die wenigften in Gleve — 1 auf 6922 Ein⸗ 
Einwohner — Hechingen 1 auf 5790 Ein⸗ 


Ber — Frier — 1 auf 6336 
wohner — Aachen — 1 auf 5088 Einwohner — Deutſch⸗Crone — 1 auf 
4757 Einwohner — Saarbrücken — 1 auf 4710 Einwohner — Herford — 


1 auf 4519 Einwohner — Brandenburg — 1 auf 4257 Einwohner — und 
Elberfeld — 1 auf 4223 Einwohner — angeklagt wurden. Am * 
ſten ſtanden unter den Obergerichts⸗Departementz: Inſterburg mit 1 Ange⸗ 
klagten auf 949 Einwohner, Ratibor mit 1 auf 1257 Einwohner, Bromberg 
mit 1 auf 1342 Einwohner; am An ae dagegen: Paderborn mit 1 An⸗ 
geklagten auf 4067 Einwohner, Köln mit 1 auf 3981 Einwohner, Münſter 
mit 1 auf 3032 Einwohner, Arnsberg mit 1 auf 3708 Einwohner, Ehren⸗ 
breitſtein mit 1 auf 3708 Einwohner und Köslin mit 1 auf 3352 Einwohner. 
Erwähnenswerth erſcheint auch noch der Umſtand, wie erhebliche Unterſchiede 
im Jahre 1854 innerhalb deſſelben Departements zu Tage traten. So zahlte 
im Departement des Kammergerichts das Schwurgericht Wriezen 1 Ange⸗ 


zu haben. 


Breslau, den 7. Januar 1856. [165] 


von dem beſten Er ol 
indem die durch den hiefigen Lieferanten Herrn A. Liſſer (der auch 


haft und nahrhaft ſind, daß ſie von dem größten Uneigennutz, welchen 


FPR 
1 r 


wird, mit Recht gebührt, 


f Das Verzeichniß ſämmtlicher hieſigen Handeltreibenden Lit. A. für das Jahr 
13856, welchem Nachweiſungen über die Mitglieder der Handelskammer, der Börſen— 
Kommiſſton, ſowie über die Mäkler und Senſale beigefügt find, iſt zum Preiſe von 
10 Sgr. in unſerem Bureau und während der Börſenzeit in unſerem Boörſenlokale 


Die Handelskammer. 


Die Bemühungen des ſich hier zur Armen⸗Beſpeiſung gebildeten Komite's ſind bis jetzt 
e gekrönt, und laſſen mit Recht auf eine weitere Ausdehnung hoffen, 
i 5 in Ratibor eine derar⸗ 
tige Anſtalt mit hervorrief und hilfreich unterſtützte) täglich verabreichten Speiſen ſo ſchmack⸗ 

1 Herr Liſſer dem Un⸗ 
ternehmen zu Grunde legte, beſtens zeugen, und ihm der Dank, der ihm von vielen 80 
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klagten auf 1569 Einwohner, Brandenburg aber 1 Angeklagten auf 4257 
Einwohner; im Departement Frankfurt das Schwurgericht Kottbus 1 Ange⸗ 
klagten auf 1825 Einwohner, Küſtrin 1 auf 3307 Einwohner; im Departe⸗ 
ment Stettin das Schwurgericht Stettin 1 Angeklagten auf 1142 Einwohner, 
Anklam 1 auf 3499 Einwohner; im Departement Königsberg das Schwur⸗ 
ericht Wehlau 1 Angeklagten auf 905 Einwohner, Bartenſtein 1 auf 2477 

nwohner; im Departement Marienwerder das Schwurgericht Graudenz 
1 Angeklagten auf 819 Einwohner, Deutſch⸗Crone aber 1 auf 4757 Einwoh⸗ 
ner; im Departement Breslau das Schwurgericht Brieg 1 Angeklagten auf 
979 Einwohner, Schweidnitz 1 auf 2439 Einwohner; im Departement Köln 
das Schwurgericht Koblenz 1 Angeklagten auf 2677 Einwohner, Cleve aber 
1 auf 6922 Einwohner. 


» Breslau, 7. Januar. [Schwurgericht.] Die erſte Schwurgerichts⸗ 

periode d. J. wurde heute Vormittag 8% 
Stadtgerichts⸗Direktor Pratſch eröffnet. Von den einberufenen 30 Ge⸗ 
ſchworenen war nur einer nicht erſchienen. Nach erfolgter Bildung des 
Schwurgerichts für ſämmtliche heut anberaumte Termine wurde zur Ver⸗ 
handlung der erſten Anklageſache geſchritten. Am Zifche der Stgats⸗ 
anwaltſchaft fungirte Herr St.⸗A. Schröter, als Vertheidiger Herr R.⸗A. 
Windmüller. Die Unterſuchung hatte einen ſchweren und einen einfachen 
Diebſtahl, reſp. Begünftigung ) 
Mai v. J. verübt worden. Da die Angeklagten ſich durchweg für nicht 
ſchuldig erklärten, ſo war eine ſehr weitläufige Zeugenvernehmung und die 
Mitwirkung der Herren Geſchworenen erforderlich. Dem Verdikte gemäß 
wurden verurtheilt: 1. Tagearbeiter Joſef Bauſchke aus Groſſendorf 
wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls zu 244 Jahren Zuchthaus nebſt 
jähriger Stellung unter Polizeiaufſicht; 2. Schiffer Heinrich Sack aus 
Geiſſendorf wegen neuen ſchweren Diebſtahls zu 6 Jahren Zuchthaus und 
Polizeiaufſicht; 3. verehel. Schiffsknecht Thereſe Krauſe, geb. Schramm 
aus Steinau, wegen Begünſtigung unter mildernden Umſtänden zu 14 Tagen 
Gefängniß; 4. verwittwete Krämer Johanna Neumann, geb. Winter, eben⸗ 
daher, wegen einfacher Hehlerei, unter mildernden Umſtanden, zu einer Woche 
Gefängniß; dagegen 5. verehelichte Kaufmann Waldbach, geb. Hübel, eben⸗ 
daher, von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
* Breslau, 7. Januar. Unſere Bank iſt heute von Berlin 
per Telegraph angewieſen worden, Wechſel nur mit 5 pCt. zu diskon⸗ 
tiren und Lombard nur a 6 p6t. 


C. Preußen beſitzt gegenwärtig 392 Steinkohlen⸗ Bergwerke, wovon 22 
dem Staate, 363 den Gewerkſchaften und 7 Standesherren und Privaten 
ke Der gewonnene Werth wird annähernd auf 14 Mill. Thaler im 

ahre 1854 berechnet. Im verfloſſenen Jahre iſt derſelbe wiederum erheb⸗ 
lich geſtiegen. Die Zahl der in den Steinkohlen⸗Bergwerken beſchäftigten 
Arbeiter beläuft ſich auf nahezu 49000. — Braunkohlenwerke beſitzt Preußen 
384. 213 gehören Gewerkſchaften, 162 Standesherren und Privaten, 9 dem 
Staate. Der Werth der geförderten Braunkohlen berechnet ſich 1854 auf 
1% Mill. Thaler, und wird in dem eben verfloſſenen Jahre ebenſo hoch zu 
cafe ſein. In den Braunkohlen⸗Bergwerken ſind über 8000 Arbeiter be⸗ 

äftigt. 

— Trotz aller wiederholter Warnungen wird das Publikum noch immer 
K Opfer der Betrügereien gewiſſer Händler, namentlich mit angeblich 

ein⸗Leinenwaaren, denen nur durch aufmerkſame, energiſche Behörden 
entgegengetreten werden kann. So iſt kürzlich der berliner Kaufmann Dav. 
Hirſchſon in Freiburg i. B. vom Markte gewieſen worden, weil er den 
Ausverkauf eines großes Leinenlagers ankündigte, das ſich bei näherer Un⸗ 
terſuchung als leidiges Baumwollenzeug, trotz aller Reklamen und der Ga⸗ 
rantie des Händlers, erwies. 


C. Das Handelsminiſterium hat auf die Anträge einiger Handelskammern, 
darauf hinzuwirken, daß bei einer Reviſion des Zwiſchenzolles zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und dem Zollverein die öſterreichiſchen Zölle auf unſere Manufaktur⸗ 
Waaren, namentlich auf Teppiche und Kattundruckwaaren, eine Her⸗ 
abfegung erfahren möchten, ſich bereit erklärt, dieſen Gegenftand im Auge 
zu behalten, ohne für jetzt rückſichtlich einer ſolchen Reviſion irgend etwas in 
Ausſicht ſtellen zu können. 


* London, 4. Januar. Das das Disconto der Bank geſtern nicht weis 
ter erhöht wurde, was von mehreren Seiten erwartet worden war, konnten 
wir noch geſtern mittheilen. Eine ſolche Erhöhung bleibt aber jeden⸗ 
falls für die nächſten Ya in Ausſicht geſtellt. „Times“, der 
man am allerwenigſten eine peſſimiſtiſche Auffaſſung der engliſchen Finanzen 
zum Vorwurf machen kann, äußert ſich in dieſer Beziehung heute folgender⸗ 
maßen: Nach dem letzten Bank⸗ Ausweiſe war der Metall⸗Vorrath um 
258,468 Pfd. St. geringer als an jenem Datum im Oktober, wo die Erhö⸗ 
ade des Discontos ur 6 und 7 % befchloffen wurde, und bringt man die 
eitdem erfolgte Ermä tigung u einer Mehr⸗Ausgabe von Noten im Be⸗ 
trage von 475,000 Pfd. St. in Anſchlag, durch welche doch eine äquivalente 
Summe Goldes gan werden follte, fo beträgt der Ueberſchuß des Metall: 
Vorraths gegen jene Zeit im Oktober heute doch nicht mehr als 210,835 Pfd. 
St. ollte mittlerweile auch dieſe Summe mit vielleicht noch anderen ver⸗ 
ſchwunden fein — was aus den nächſten Ausweiſen erſichtlich werden 
muß — dann wird eine weitere Erhöhung des Discontos unerläßlich fein, 
Allerdings ſteht beinahe 1,000,009 Pfd. St. aus Mexiko und Auſtralien 
nebſt kleineren Baarbeträgen aus Newyork in Ausſicht, und dürfte demnächſt 
auch die Silber⸗Ausfuhr nach China abnehmen, aber die Thatſache ſteht an⸗ 
ererſeits feſt, daß fortwährend Gold aus der Bank nach dem Kontinent 
und nach Alexandrien verſchifft wird. Gleichzeitig dauern die Verſendungen 
der Regierung fort, und da aus Konſtantinopel auf die in England depo⸗ 
nirte türkiſche Anleihe gezogen wird, iſt auch keine Ausſicht daß von dort 
ſobald Baarfonds zurückfließen könnten. Faßt man dieſe Momente zuſam⸗ 
men, ſo wird man einſehen, daß ſich über die etwa nothwendigen Maßregeln 
der Bank⸗ Direktoren in den nächſten Wochen nichts Beſtimmtes voraus: 
fagen läßt. — Die Bildung einer Aktien⸗Geſellſchaft zum Bau eines groß⸗ 
artigen Hotels in London iſt nun a 2 10 5 Das erforderliche Ka⸗ 
pital von 1,000,000 Pfd. St. ſoll in Aktien a 10 Pfd. St. aufgebracht wer: 
den, und das neue Hotel auf der Stelle der jetzigen National = Gallerie in 
Trafalgar⸗Square zu ſtehen kommen, vorausgeſetzt, daß die Regierung den 
Bauplatz verkaufen will. Daß die Gemälde in einem weniger von Rauch 
und Nebel heimgeſuchten Stadttheile untergebracht werden ſollen, iſt längſt 
beſchloſſen. — &n heimiſchem ſowohl, wie in ausländ. Weizen war heute 
das Geſchäft gut zu vollen Montagspreiſen. Auch Mehl in Fäffern war 
beſſer begehrt, zu etwas über Mont spreiſen. Die Wocheneinfuhr beträgt 
8440 Qurs. Weizen, 270 dto. Gerſte, 3460 dio. Hafer, 800 Sack u. 1700 Faß 
Mehl. — Auf dem Viehmarkt war die Nachfrage ſehr gering, in Preifen 
keine Veraͤnderung. 


Trieſt, 5. Januar. [Wochenbericht.] Kolonialwaaren ſtill, niedriger. 
Baumwolle flau, unverändert. Getreide etwas lebhafter. Spiritus vernach⸗ 
läſſigt, Spekulation entmuthigt, Umſatz ſehr gering. Auf Oel wenig Auf⸗ 
träge, überhaupt ſtilles Gefchäft. (0. C.) 


Berlin, 6. Januar. [Patent] Dem Schloſſermeiſter Th. Suchland 
zu Berlin, ift unter dem 2. Januar 1856 ein Patent auf ein als neu und 
eigenthümlich erkanntes Scharnierband in der durch ein Modell nachgewiefe: 
nen Zuſammenſetzung, auf fünf Jahre, von jenem Tage an erechnet, und 
für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. — Dem Feidmeſ⸗ 
fer und Markſcheider⸗Aſſiſtenten Immeckenberg zu Halberſtadt, unter 
dem 2. Januar 1856 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſene Einrichtung an Horizontalkreiſen, zur Meſſung von f funf 
winkeln, ſo weit dieſelbe für neu und eigenthümlich erkannt iſt, auf fünf 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staates ertheilt worden. — Das dem ꝛc. Immeckenberg unter dem 11. Ja⸗ 


verbunden mit einem jährli 
ber, die tüchtige Paͤdagog 


unterzeichneten Kommiſſion unter portofxeier 
zu melden. — Pleſchen, den 7. Januar 1856, 


Die Vorleſungen im Inſtitut finden wieder 
Lehrer 
[161] 


15 durch den Vorſitzenden Herrn 


und Hehlerei zum Gegenſtande, welche im | 


und über ihr moralifches und religiöſes Betragen Areſe beibringen können, belieben ſich 
Einreichung ihrer Atteſte binnen vier Wochen 


Die Kommiſſion zur Organiſtrung einer jüdiſchen Religions Schule. 
Benjamin. - 


Privilegirtes Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
2 ittwoch Abend 8 Uhr ſtatt. — Herr 
Füger wird am 9. und 16. Januar e. Vorträge über Kunſt und Literatur halten. 
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nuar 1855 ertheilte Patent auf eine Einrichtung der Theodoliten, um mit⸗ 
telſt des horizontalen Kreiſes Höhenmeſſungen en ift erloſchen. 


Berlin, 5. Januar. [Börſen⸗Korreſpondenz.] Die Tendenz der 
Börſe berührte heute fo gleichmäßig alle Effekten, daß uns für Detall⸗Be⸗ 
merkungen kaum irgend welche Veranlaſſung bleibt. Die ſchweren Sachen 
waren faft durchweg ganz unverkäuflich, und auch in leichteren war die Ver⸗ 
kaufsluſt fo überwiegend, daß die Courſe am Schluffe weſentlich niedriger: 
blieben als geſtern. Einen Augenblick, gegen das Ende der Börſe hin, hatte 
es den Anſchein, als ob eine entſchiedene Beſſerung dadurch hervorgebracht 
werden ſollte, daß man von einer Seite her die ſchlechten Courſe zu verftär:k- 
ten Ankäufen benutzte: allein dieſe Hoffnung zeigte ſich bald als nichtig und 
die Börſe blieb bis zum Schluſſe hin matt. 118 ein Unicum haben wir he r⸗ 
vorzuheben, daß bei dieſer Verſchlechterung, die bei einzelnen Sachen, wie 
. B. Köln⸗Mindener, 2 pCt. umfaßte. Amſterdam⸗Rotterdamer bei ſteigen⸗ 
der Tendenz geſucht und mit 76% — 77 bezahlt wurden. Von den Banks 
Aktien behaupteten ſich „ verhältnigmäßig am feſteſten, indem 
fie zu 125 geſucht blieben, während Weimarſche vielfach zwiſchen 113% und 
112% hin und her ſchwankten. Auch öfterreichifche Kredit⸗Bank⸗Aktien blie- 
ben gut behauptet, da man von der großartigen Wirkſamkeit, die das neue 
pen See hat, ee, eg Die 1 Ce öſterreichi⸗ 

en ren ſämmtlich angeboten, die ruſſiſchen Effekt 
dünſuger und gefud. ch ang ' ſſiſche en faſt eher 


In Wien drückt der Geldmangel fortwährend die Wechſelcourſe; in Nor d⸗ 
bahn-Aktien wurde zu 215% Biel aehandelt, Kredit Kitten wien auf 109%, 
Agio: Gold 14%, Silber 10. In Paris hatte ſich die Spekulation von i 
ren Schlappen und ihrer Beſtürzung noch nicht erholt. Die Zproz. Rente 
eröffnete 25 Cent. unter dem vorgeſtrigen Schlußcourſe mit 63, 35, hob ſich 
bis 63, 70, ſchloß ziemlich matt mit 63, 65; auch die 4 proz. Rente wich 
um 10 Gent. auf 91, 40. Die öſterreichiſchen Staats⸗Eiſenbahnen blie den 
723, die Aktien des Credit⸗mobilier gingen von 1305 auf 1320, da die Ver⸗ 
käufer von neulich wieder als Käufer auftraten. Das franzöſiſche Kapital 
rüſtet ſich auf eine neue Kriegsanleihe, welche im März oder April erwartet 
wird. In London verſuchten die Conſols einen kleinen Aufſchwung bis zu 
87%, gingen aber bald auf ihren vorgeſtrigen Stand von 87% zurück und 
ſchloſſen noch % ſchlechter mit 37%. In Amſterdam wie in Frankfurt 
waren öſterreichiſche Effekten beliebt und höher; Metalliques 636, Nation. 


Anleihe 67, 

+ Breslau, 7. Januar. In Folge ſchlechter auswärtiger Notirungen 
war die Börfe heute in ſehr flauer Stimmung und alle Aktien wurden = 
deutend niedriger als Sonnabend verkauft. Im Laufe des Gefchäfts wurde 
bekannt, daß die Bank den Diskont für Lombard auf 6, für Wechſel auf 
5 Prozent erhöht hat; alsbald waren alle Papiere noch billiger zu haben. 
Es blieb bis zum Schluſſe flau. Fonds ſehr ſtark offerirt. 

l Produktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte waren die Zu⸗ 
fuhren mäßig, doch Roggen etwas reichlicher als in vergangener Woche zu⸗ 
1 und obgleich Weizen in den guten Qualitäten, ſo wie Roggen und 

erſte in den ſchweren Sorten verkäuflicher waren, fo waren Umfäge wegen 
hoher Forderungen doch nur gering, und nur ermäßigte Preiſe könnten gröͤ⸗ 
ßere Umſätze herbeiführen. 3 - 

Es find heute die Preife anzunehmen: für beſten weißen Weizen 156 
bis 168 Sgr., guten 144—154 Sgr., mittlen und ord. 104—135 Sgr., beften 
elben 150—160 Sg „ mittlen 112—125 Sgr., geringen 90—105 Sgr., 

rennerweizen 60—85 Sgr. — Roggen S6pfd. 115—117 Sgr., Söpfd. 
113—114 Sgr., Sapfd. 110—112 Sgr., Szpfd. 106—109 Sgr., Sapfd. 104 
bis 9 Ser. nach Qual. — Gerſte 687072 76-78 Sgr. — Hafer 
37— gr. : 

Oelſaat war wenig offerirt und galt guter Winterraps 138 bis 
145 Sgr., Sommerraps und Rübſen 112—116—120 Sgr. 

Spiritus matt, loco-14% Thlr. bezahlt und Br. 

Von rother Kleeſaat waren die Zufuhren heute ſehr reichlich, von weißer 
Saat nur gering und es herrſchte für beide Gattungen ſehr gute Kaufluſt; 
alle zu Markte gekommenen Partien fanden Nehmer und wurde 4 —Y, Thlr. 
über die Sonnabend⸗Notizen bewilligt; die Preiſe waren für rothe hochfeine 
Saat 18 ½ —18 74 Thlr., feine und fein mittle 17-174 — 5 — . — , Thlr., 
mittle und ord. 14—15—16—16 f Thlr., für weiße hochfeine 25—25 ½ Thlr. 
feine und fein mittle 21—22—23—21 Thlr., mittle und ordin. 12—14—1 
bis 18 20% Thlr. 

Rüböl flau und ohne Käufer, rohes 17½ Thlr., raff. 18% Thlr. Br. 
ä ‚Bier me en 8 ae a ebot Bin. R 500 Centner mit 

r. r. a e egeben. — An der Bör 
und Spiritus flaue Stimmung 9 nen, 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

‚ EX] Breslau, 7. Januar. [Wichtige Eiſenbahn⸗Neuigkeit.) 
Eine uns focben zugehende Nachricht beſagt, daß die oderſchleſiſche 
Eiſenbahn ſich zur Beförderung des dieſſeitigen Intereſſes, reſp. in Be⸗ 
zug auf etwaige Vorarbeiten behufs Anſchluſſes an die ruſſiſche 
(Krakauer) Bahn, in Verbindung mit den polniſchen Eiſenbahnbehörden 
geſetzt habe. Bereits iſt von hier der Dirigent des geſammten Güter⸗ 
verkehrs der oberſchleſiſchen Bahn, nach Warſchau gereiſt, um dieſe wich⸗ 
tige gegenſeitige Verbindung anzubahnen; — natürlich vor der Hand nur 
im Reſſort des zu erleichternden beiderſeitigen Verkehres. Ueber die ge⸗ 
wonnenen Reſultate berichten wir zur Zeit ſofort. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 30. Dez. v. bis i 
5. Jan. d. J. wurden befördert 6476 Perſonen und ——— 4817 ae 
a — Bann 5 Ga Be ee 
m Monat Dezember v. J. betrug die Frequenz 27,494 Perſonen und die 
Gefammt⸗Einnahme 204,188 Rtlr. ‚Ada Perf 
Neiſſe⸗Brieger Eifenbahn. In der Woche v. 30. Dezbr. v. bis incl. 
5. 1 0 a ein ee Fine le und rg 2066 Rtlr. 
m Monat Dezember v. J. betrug die Frequen erſonen i 
Geſammt⸗Einnahme 8,258 Rtlr. g er en 
Wilbelmsbahn. In der Woche vom 29. Dez. v. bis 
den befördert 1742 Perſonen und eingenommen 11933 
Die Geſammt⸗Einnahme pro Dezbr. v. J. betrug 51791 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. 
Im Dezember 184. 33789 = MU =: <a 
Demnach im Monat Dezember 1855 mehr 18001 = 11 = 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult Novbr. v. J. 1526160 25 


Summa der Mehr⸗Einnahme bis ult. Dez. 1855 170,618 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 


Breslau: Schweidnig: Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 30. Dez. v. bis incl, 5. Jan. d. J. wurden 3890 Perſonen befördert und 
eingenommen 7325 Rtlr. 28 Sgr. 5 Pf. 

m Monat Dezbr. v. J. fuhren überhaupt auf der Bahn 15,934 Perfonen 
und betrug die Einnahme: 
1) für Perſonen-, Gepäck⸗, Equipagen⸗ und Vieh⸗Verkehr 


incl. 4. Jan. d. J. wur⸗ 
Rtlr. 


— * 


2 8803 Rtlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
M für Guͤter⸗ Berker „28138 W 9 
zuſammen 36941 = 297 = 3 = 

Die Einnahme bis ultimo Dez. v. J. beträgt 
zufamen : g 15 7 

Die Einnahme des Jahres 1854 betrug in 
dem gleichen Zeitraune 3209186 ee 8; 
daher 1855 mehr 100083 = 28 Al - 


Miederſchleſiſche Zweigbahn. Einnahme im Monat Dezbr. 1855 
für 4652 Perſonen und 122,712 Str, Güter . 05 en 7 
Einnahme im Monat Dezember 1854 8 9476 n 


1855 mehr 216 7 


2 — = - 


Bei der hier neu zu organifivenden jüdiſchen Religions⸗Schule ſoll die erſte Lehrerſtelle 
5 3 ſchen Gehalt von 300 Thlr., ele e Aualifzirte re 


[159] Einladung. 
Zur General⸗Verſammlung der geehr⸗ 


en ſein müſſen, der hebräiſchen Sprache vollkommen 8 find ten Mitglieder unſeres Vereins, Donners⸗ 
e 


ider [tag den 10. Januar d. J., Nachmitta 
chen 3 Uhr, im Lokale des 5e ee 
ſtraße Nr. 75, laden wir ergebenft ein. 
Vorträge: 

1) Kane Bericht pro 1855. 

2) Kaſſen⸗Bericht pro 1855, 
Breslau, den 7. Januar 1856, 

Das Direktorium 

des Vereins zur Unterhaltung des Auguſten⸗ 
Hoſpitals für kranke Kinder armer Eller. 


[365] 


Die Vorſteher. Mit einer Beilage. 


Gatte, 


* 


80 
von Termin 
N. 00 


8 ge beiden Wechſel * 100 Thlr. zu 


Beilage zu 


Nr. Il der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 8. Januar 1856. 


Bu 2 12 ; ee = en +" . 


13³³ Die Verlobung a 
ihrer Tochter Henriette mit dem praktiſchen 
Mn Herrn Dr, Ritter in Kobylin beehren 
ergebenſt anzuzeigen! 
Slegfeied Friedeberg und Frau. 
Als Verlobte-empfehlen ſich: 
Henriette Friedeberg. 
Ur. Adolph Ritter. 
Züllichau, den 5. Januar 1856. 


Verlobungs⸗Anzeige. [340] 
Die Verlobung unſerer Tochter Minna 
mit dem Kaufmann Herrn A. Hamburger 
in Gleiwitz beehren wir uns Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 
Brieg, den 5. Januar 1856. 
S. Poppelauer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna re Brieg. 
A. Hamburger. Gleiwitz. 


Entbindungs⸗Unzeige. [3% 
Die geſtern Abend 948 up heine. lac 
liche Entbindung meiner lieben Frau Otkllie, 
geb. Schliwa, von einem gefunden Knaben 
zeig ich Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
roß⸗Strehlitz, den 5. Januar 1856. 
Robert Hübner. 


3381 Todes-Anzeige. 

Geſtern Abend um 9 Uhr verſchied nach 
langjährigen Leiden unſre geliebte Tochter, 
Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
die Frau Philippine Wollner, geb. 

ändler, in ihrem 53. Lebensjahre. Um 

ille Theilnahme bitten: f 

. Die Hinterbliebenen. 

Gleiwitz, den 3. Januar 1856. 


339] To des-Anzeige. 

Heute Morgen gegen 7 Uhr vollendete, in 
Folge gichlischer Leiden, der als Mensch 
und Beamter gleich achtungswerthe königl. 
Kanılei-Rath a. D. Rerr J. Doert, Ritier 
des rothen Adler-Ordens IV. Klasse, in dem 
Alter von 76 Jahren sein verdienstvolles Le- 
ben. Dies zur Nachricht zunächst für die 
Beamten des königl. Oberbergamts zu Breslau 
von dem ältesten hiesigen Freunde des Voll- 
endeten, Brieg, den 5. Januar 1856. 

Matthisson, 
Gymnasial- Director, 


Todes⸗Anzeige. [153] 
Heute Früh 4” Ubr verſchied unſer theurer 
Vater und Schwiegerſohn, der Ober⸗ 
lehrer des hieſigen königl. kath. Gymnaſiums 
Simon Troska, am Typhus in Folge der 
Cholera. Dies zeigen allen fernen Verwandten 
und Freunden tiefbetrübt, und um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an: N ; 
Die Hinterbliebenen. 
Leobſchütz, den 4. Januar 1856. 
. Todes-Anzeige. 334] 
Unſere Schule hat wiederum einen bekla⸗ 
genswerthen Verluſt erlitten. Der dritte Leh⸗ 
rer derſelben, Herr Adolph Thilicke, iſt 
am 5. d. M. Abends 11% Uhr geſtorben 
Wir bedauern in ihm einen treuen, u 
en und unermüdlichen Mitarbeiter, einen bie⸗ 


und, einen edlen Menſchen. Friede 
feiner Aſche! Breslau, den 7. Jan 1856. 
Die Lehrer der ev. Elementar⸗Schule 
Nr. XI. 


Todes⸗Anzeige. 364 
Den am 6. d. M. nach langem und ſchwe⸗ 
ren Leiden an Gehirnlähmung erfolgten Tod 
meiner Couſine, des Fräulein Wilhelmine 
Naabe, zeige ich ihren Freunden und Be: 
kannten hiermit ergebenſt an 
Breslau, den J. Nonuat 1856. 
Verw. Lieutenant Damus. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag den 8. Januar. 7. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

„Eindane, oder: Der Pantoffel⸗ 

macher⸗Meiſter im een reich.“ 

Großes romantiſches Zauberſpiel mit Tanz 

in 4 Akten, nach Bäuerle's Parodie: „Die 

Fee und der Ritter“, von L. Bartfch. Muſik 
arrangirt von Kugler. (Die Schlußdekora⸗ 
tion 15 von Hrn. Geyer gemalt, auch ſind 

die Maſchinerien von demſelben eingerichtet.) 
Mittwoch den 9. Januar. 8. Vorſtellung des 

en Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

5 15 . eee 3 er ſchen 

n 3 Aufzügen, na em Franzöſiſchen 
von Carl Schal. Muſtk von Iſouard. 

Der „Almanach des Breslauer Stadt⸗ 
Theaters auf das Jahr 1855“ von Eduard 
Elsner iſt im Theaterbüreau und Abends 
an den Eingängen zu haben. (Preis 5 Sgr.) 
1330] An Julia! 

Ich grüße und beglückwünſche Dich 
hierdurch zum neuen Jahre! Denn 
ſeit einiger Zeit (fo ſcheint's) fallen meine 

a 3 den (Krim⸗ oder Nicht: 
Berbündeten in die Hände! — 
Höchſt ſonderbar, grau 2 

. grauſam ſogar, aber 
leider — wahr, geboten mir alfo des 
Schickſals Tücke, Dir zu Schmerz und 
lauter Klage jenes räthſelhafte Schweigen, 
und ſo — N N 

So gedacht' Dich zu entkümmern, 

Die Verbündeten zu — krimmern. 

Dein Romeo. 


iſt jetzt Karlsſtraße 
[319] 
M. Feuerſtein. 


1306] Warnung. 
Ich warne, die von mir am 209. 


Meine Wohnung 
Nr. 48, 1 Stiege. 


Dez. 1855 


kaufen, da ich keine Valuta be habe. 


öpelwig, den 2. Jan. 1856. aleſſe. 


Das en og in Kl.⸗Maſſelwitz ift 


beim aftsamt daſelb 


d. 
d 
ieh e Pächter er das en 


J. ab zu 997 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 10. Januar. 


Kommiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene anderweitige Benutzung des Platzes, 
auf welchem zeither das große Wollzelt aufgeſtellt wurde, über die neue Verpachtung 
der Fähre über die Ohlau an der Feldgaſſe, über die Meiftgebote für die Pachten 
einer Wieſenparzelle am Weidefluſſe, der Jagd auf den Dominial: Ländereien zu 
Alt⸗Scheitnig, Cawallen und Friedewalde, über die Bedingungen zur Verpachtung 
des Reſtaurations⸗Etabliſſements Fürſtensgarten und über die verlangten Geldmittel 
zur baulichen Inſtandſetzung des Etabliſſements, über den proponirten Vergleich in 
der Reallaſten⸗Ablöſungs⸗Sache der Stelle 26 zu Ranſern, über den vorgelegten 
Plan zu einer neuen Bewirthſchaftung des nieder ſtephans dorfer Forſtes und über 
den beabſichtigten extraordinären Holzeinſchlag in demſelben, über den in Vorſchlag 
gebrachten Modus für die Einlöſung der unverzinslichen Zinsſcheine des Bankgerechtigkei⸗ 
ten⸗Ablöſungsfonds. Bewilligung von Remunerationen, Stipendien, Zuſchüſſen zu unzu⸗ 
länglichen Etats⸗Poſitionen und der Koſt⸗Preiſe des Polizei-Gefängniſſes pro J. Quar⸗ 
tal e. — Wahl zweier Mitglieder der Armen⸗Direktion, eines Bezirks⸗Vorſtehers 
und zweier Bezirks⸗Vorſteher⸗Stellvertreter. — Kommiſſions⸗Gutachten über die pro 
1856 aufgeſtellten Etats für die Verwaltung der Militär-Angelegenheiten, des ſtädti⸗ 
ſchen Marſtalls, des Nachtwacht⸗, Feuerlöſch; und Straßenbeleuchtungs⸗Weſens, der 
Kämmerei⸗Güter, des Elementar⸗Unterrichtsweſens, der höheren Töchterſchule zu 
St. M.⸗Magdalena, des Bankgerechten⸗Ablöͤſungs⸗Fonds. — Rechnung⸗Reviſions⸗ 
Sachen. [162] Der Vorſitzende. 


Die Freunde des Thierſchutzes verſammeln ſich 


Mittw., 9. Jan., Ab. 7 Uhr, im Tempelgarten. Gäſte haben keinen Zutritt. 


Kupferbergwerk⸗Aktien⸗Zeichnung. 


Durch die fo lohnenden Reſultate des mansfelder Kupferſchiefer⸗Bergbaus veran⸗ 
laßt, haben einige induſtrielle Unternehmer dem Vorkommen des Kupferſchieferflötzes 
in Deutſchland, beſonders in Thüringen ihre ganze Aufmerkſamkeit Leier Gegen und iſt 
es denſelben gelungen, die Kupferſchie erablagerungen, welche ſich in dieſer Gegend Deutſch⸗ 
lands noch im Freien befinden, theils durch förmliche Konzeſſionen, theils durch Muthungen 
zugeſichert zu erhalten, nachdem das regelmäßige Aushalten des Kupferſchieferflötzes in den 
gemutheten und beliehenen Diſtrikten durch hinreichende Schürfarbeiten volftändig Bong 
wieſen und in allen erſchürften Punkten metallhaltig befunden worden iſt. Die erworbe⸗ 
nen Konzeſſionen und Muthungen umfaflen nachfolgende 5 Reviere: 

I. das eifenacher Revier, Großherzogthum Sachſen⸗Weimar, 
2. ,, altenfteiner Revier, Herzogthum Sachſen⸗Meiningen, 
„ ilmenauer Revier, Großherzogthum e 
4. „ ſaalfelder Revier, Herzogthum Sachſen⸗Meiningen, 
5. „ neuſtädter Revier, Großherzogthum Sachſen⸗Weimar. 

Die Verhältniſſe rechtfertigen ein Unternehmen mit vereinten Kräften zur Erzielung 
eines großen, gewinnbringenden Werks, und ift zu dieſem Behufe unter der bewährten Lei⸗ 
tung des Ingenieur-Major a. D. Herrn Carl von Unger und Bergamts⸗Aſſeſſor a. O. 
Herrn Thies eine Aktien⸗Geſellſchaft unter dem Namen „Sachſiſch Thürinaſch⸗ Kupfer⸗ 
bergbau⸗ und Hütten⸗Geſellſchaft“ mit einem Grundkapital von Zwei Millionen 
Thaler, durch 4000 Aktien a 500 Thlr. repräſentirt, zuſammengetreten. Die Aktien⸗Beträge 
werden eingefordert durch 20% Einzahlung nach Zeichnung der Aktien, der Reſt in Raten 
von 10% in Zwiſchenräumen von mindeſtens 3 Monaten. i 22 

Es iſt uns eine Anzahl Aktien zur Dispoſition geſtellt, und laden wir zur Betheiligung 
an dieſem vortheilhaften Unternehmen durch Zeichnung von Aktien mit dem Bemerken ein, 
daß Proſpekte nebſt Karten zur beliebigen Einſicht bei uns bereit liegen. 

reslau, 5. Januar 1856. } 130] 
H. A. Schneider u. Comp., Albrechtsſtr. 3. 


Schleſiſche 
Hütten⸗, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft 
Minerva. Ä 


Unter Bezugnahme an unfere Anzeige vom 4. Dezember v. J. werden hiermit 


die Inhaber von Interims⸗Aktien⸗Beſcheinigungen wiederholt in Kenntniß geſetzt, 


daß die zweite Einzahlung f a 0 109 
in der Zeit vom 5. bis 15. Januar 1856, mit 15 pCt. 
oder 30 Thlr. pro Aktie nebſt 3 Sgr. 9 Pf. an Zinſen 

feſtgeſetzt iſt. Die Zahlung it bei den nachbenannten Handels häuſern: 

in Berlin bei Mendelsſohn und Comp. und 
Robert Warſchauer und Comp., 

in Breslau bei Ruffer und Comp. und 
C. T. Löbbecke und Comp., 


in tree bei Salomon Heine, 
in Köln bei Salomon Oppenheim jun. und Comp. 


zu leiſten. — Inhaber von Interims⸗Aktlen⸗Beſcheinigungen, die die Innehaltung 
des vorſtehend bezeichneten Termins verſäumen, verfallen den Beſtimmangen der 
88 6 und 7 des Geſellſchafts⸗Statuts. 
Breslau, den 3. Januar 1856. 
Der Verwaltungsrath der Geſellſchaft Minerva. 


In Carl Geſchwinde's Neftanration, [352] 

Bag e Nr, I, vis-A-vis der neuen Gefangenen⸗Anſtalt, 

wird für 3 Sgr. 6 Pf. zu jeder beliebigen Tageszeit ein anftändiges Mittagsmahl, beſtehend 
aus einer Fleiſchſuppe und Gemüſe mit Fleiſch, oder Braten mit Compot, gewährt. Auch 
iſt für gutes Getränk geſorgt. Sie empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu geneigtem Beſuche. 


Verkaufs⸗ Anzeige 1164] 
er Runkelrüben⸗Samen 


Dieſer Samen hat ſich ſeit längerer Zeit dadurch, daß ſowohl die Sorte der Rübe die 
höchſten Erträge liefert, als auch durch feine Keimfähigkeit, weil mit der rößten Sorgfalt 
ezogen, ſo ausgezeichnet, daß er ſich den eigenen Namen erworben. — ie Rübe iſt von 
0 orm, rother oder gelber Farbe, hat ganz wenig Wurzeln und treibt meiſt über 
der Erde. Sie ift ſehr konſiſtent und gab hier bei forgfältiger Beſtellung 800 — 1000 Extrag 
pro ſächſiſchen Acker. — Preis des Samens 12 Sgr. 6 Pf. pro Pfund incl. Verpackung. 
Schriftliche franfirte Aufträge, bei Einſchluß des Geldbetrages, werden 
pünktlich beſorgt. wi 
Dominium Leutewig bei Meißen im Königreich Sachſen. 


von leutewi 


Adolf Steiger. 


Großes Waffen⸗Magazin. 

Mein wohl aſſortirtes Waffen-Lager, beftehend in Doppelgewehren, Büchs⸗ 
flinten, Flobert⸗, Revolvers⸗, Sattel⸗, Taſchen⸗ und Zündnadel⸗ 
Piſtolen empfehle ich zur geneigten Beachtung. 

Die Waffen zeichnen ſich durch ſolide Arbeit, 


beſonders aus. 4 1 
L. Hainauer jun., 
Ohlauer⸗Straße 79, vis-A-vis dem weiſien Adler. 


Eleganz and billige Preiſe ganz 


1157 


Das wohl aſſortirte und reichhaltige 


Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Lager 


Joſeyh Bruck, 


Hoflieferant Sk. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig⸗Lüneburg⸗Oels, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 44, zunächſt dem General⸗Landſchafts⸗Gebäude, 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


— 


Rheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die am 14. Dezember v. J. in Köln ſtattgefundene außerordentliche General⸗Verſammlung 
hat den Beſchluß gefaßt, behufs Erweiterung des beſtehenden Unternehmens der Rheiniſchen 
Eiſenbahn 28,000 Stück neue Actien der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 250 Thlr. jede, 
im Geſammtbetrage von ſieben Millionen Thalern zu emittiren und dabel den zeitigen Inhabern 
von Actien und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien das Vorrecht vorzubehalten, binnen einer präcluſivi⸗ 
ſchen Friſt die neu zu emittirenden Actien al pari zu übernehmen. 

Unter Bezugnahme auf dieſen Beſchluß, und nachdem Seine Excellenz der Herr Miniſter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten uns zur Offenlegung der Zeichnungen die Geneh⸗ 
migung ertheilt haben, fordern wir die Inhaber von Actien und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien ums 
ſerer Geſellſchaft hiermit auf, von dem ihnen vorbehaltenen Vorzugsrechte Gebrauch zu machen, 
indem wir, auf Grund der uns ertheilten Ermächtigung, die Emiſſions⸗ Bedingungen, wie 


folgt, normiren: 
Art. 1. 


Es werden in Köln bei der ei e Stelle 
und bei den Bankhäuſern Sal. 


ppenbeim Jun. u. Comp. 


und dem A. Schaffhauſen'ſchen Bankverein 
in Berlin bei dem Herrn S. Bleichröder . 
von den Inhabern von Stamm:Xctien, ſowie von Prioritäts⸗Stamm⸗Actien Zeichnungen auf 
die neu zu emittirenden 28,000 Stück Rheiniſche Eiſenbahn-Actien vom 11. Januar bis 


15. Januar c. entgegengenommen. 


Art. 2. Jeder Zeichner hat bei Anmeldung ſeiner Subſcription die alten Actien (Stamm: 
oder Prioritäts⸗Stamm⸗Actien), begleitet von einem von ibm vollzogenen Nummer⸗Verzeichniſſe 


der Stelle, bei welcher die Anmeldung erfolgt, zur Abſtempelung vorzulegen. 


(Formulare zu 


Nummern⸗Verzeichniſſen und Verpflichtungs⸗Scheinen werden in unſerm Geſchäfts⸗Lokale, ſowie 
bei den oben genannten Bankhäuſern verabreicht.) Zugleich hat derſelbe zehn Prozent feiner 
angemeldeten Subſcription in baar, Rheiniſchen Actien, oder andern, an der berliner Börſe Cours 
habenden Staats⸗ oder Werthpapieren zu hinterlegen. 

Art. 3. uebverſteigen die ſolchergeſtalt angemeldeten Summen die zur Emiſſion bes 
ſtimmten 28,000 Stück Actien im Betrage von ſieben Millionen Thalern, fo. unterliegen die 
Subſcriptionen ſämmtlich einer gleichmäßigen Reduction, jedoch mit der Maßgabe, daß je eine 
alte Actie ein Anrecht auf eine neue Actie unverkürzt giebt und nur der alsdann übrigvleibende 
Theil der Zeichnungen ſämmtlichen Zeichnern im Verhältniſſe der von ihnen gezeichneten Sum: 


men zufällt. 


Art. 4. Nach dem Schluß der Zeichnungen wird unverzüglich die Vertheilung nach vor⸗ 
ſtehendem Modus, wobei Bruchtheile unberückſichtigt bleiben ſollen, von der Direktion vorge⸗ 


nommen. 


Sämmtliche Zeichner werden durch Anzeige an die Bankhäuſer, bei welchen fie ge⸗ 


zeichnet haben, bis längſtens zum 25. Januar c, benachrichtigt, welche Anzahl Actien, ihnen 
auf ihre Zeichnung hat zugetheilt werden können. Die Subferibenten haben alsdann unverzüg⸗ 
lich bis ſpäteſtens bis zum 3. Febiuar e. 10 pCt. vom Nominalbetrage der ihnen zugetheitten 
Actien mit 25 Thlr. pr. Actie bei den Stellen, bei welchen die Zeichnungen erfolgt ſind, baar 
einzuzahlen und dagegen das hinterlegte Depot von zehn Prozent wieder in Empfang zu neh: 
men. Der Reſt iſt zahlbar nach dem Bedürfniſſe der Geſellſchaft ſucceſſive in Raten von höch⸗ 
ſtens zehn Prozent auf öffentliche Aufforderung der Direktion innerhalb der im § 14 der Sta⸗ 
tuten bezeichneten Friſten und unter den im § 16 der Statuten bezeichneten Nachtheilen. — 
Ueber die Zahlung der erſten 10 1Ct. werden bei den Stellen, wo die Zahlung erfolgt, Quit⸗ 
tungen ausgegeben, welche ſpäter gegen die Interims⸗Quittungen der Geſellſchaft umgetauscht 
werden. — Es wird den Zeichnern reſp. Inhabern von Interims⸗ Quittungen freigeſtellt, bei 
der erſten Ratenzahlung, ſowie jederzeit unter Vergütung der laufenden Zinſen bis zu 40 pt. 


vom Nominalvetrage der Actien einzuzahlen. 


Art. 5. Die neu zu emittirenden Actien nehmen erſt vom 1. Januar des auf die Er⸗ 


öffnung der Bahn von Köln bis Bingen folgenden Jahres an der aus dem Ueberſchuſſe des 


Geſammtbetriebes der Rheiniſchen Bahn ſich ergebenden Dividende mit den übrigen Stamm⸗ 


Actien gleichmäßig Theil. 


Bis zu dieſem Zeitpunkte werden ſowohl die Raten als die Voll: 


zahlungen mit 5 pCt. aus dem Baufonds verzinſt und dieſe Zinſen in Köln, Aachen und Berlin 


zahlbar geſtellt werden. 
Art. 6. 

ſtatutenmäßigen Rechte und Pflichten. 

Verſammiſun en, wenn fie voll eingezahlt find. 
Koln, den 4. Januar 1856. 


Stenographie. 

Heute Ab. 8 Uhr beginnt Hr. Lehrer Adam 
in unferem Auftrage den neuen Gurfus zur 
Erlernung der Stolzeſchen Stenographie. 
Derfelbe umfaßt 25 Lektionen, welche Dins⸗ 
e e von 8—9½ Uhr im Eliſa⸗ 
betan ertheilt werden. Karten a 2 Thaler, 
ſind in der Buchhandlung des Hrn. Maske 
zu haben. 0 3311 
Der Verein 


für Stenographie nach Stolze. 


Stenographie. 


Ein Kurſus zur Erlernung der Stenogra⸗ 
phie nach Gabelsberger in 24 Lektionen, 
beginnt am 10. Januar. Lehrſtunden: Mon⸗ 
tag und Donnerstag Abens 8—9 Uhr. Ho⸗ 
norar 1 Thlr. pränum. Anmeldungen werden 
im Geſchäftslokale des Hrn. Urban, Ring 
Nr. 58 angenommen. 93] 


Zum e pn Verkaufe des hier in der 
Gerbergaſſe Nr. 1 belegenen, auf 5978 Thlr. 
7 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf den 9. Mai 1856, 
Vormitt. 11 Uhr, anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden der Poſtkondukteur Ambroſius 
Bernhard Lehmann und der Briefträger 
Ignatz Junke oder deren Erben, Ceſſions⸗ 
nehmer, oder fonftige Rechtsnachfolger hier⸗ 
durch vorgeladen. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei uns anzumelden. 37] 

Breslau, den 20. Oktober 1855. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Steckbrief. 5 
Die unverehelichte Roſal ie Nierlein aus 
Steinberg, Kreis Neiſſe, iſt — 15 verdäch: 
tig, am 7. und 9. Auguſt vorigen Jahres einen 
Betrug hierſelbſt verübt zu haben. Da ſich 
die Nierlein von ihrem Wohnort Steinberg 
entfernt und ſich vagabondirend 8 
ſoll, werden alle Civil⸗ und Militärbehörden 
des In⸗ und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 
auf dieſelbe zu vigiliren, ſie im Betretungs⸗ 
falle feſtzunehmen und mittelſt Transport an 
die hiefige Gefangenanſtalts⸗Expedition ablie⸗ 
ern zu laſſen. Es wird die ungefäumte Er⸗ 
Lattung der dadurch entſtandenen baaren Aus⸗ 
lagen und den Behörden des Auslandes eine 
gleiche Rechtswillfahrigkeit verſichert. 
Signalement: Alter 25 Jahr, Religion 
katholiſch, Geburtsort Steinberg, Statur mit⸗ 
telmäßig und unterſetzt, Hagre dunkelbraun, 
Naſe gewöhnlich, Mund klein, Geſichtsfarbe 
geſund; beſondere Kennzeichen: die Nierlein 
eht lahm, da ſie am linken Fuß ſämmtliche 
ehen, am rechten Fuß die kleine und neben⸗ 
* er Zehe verloren hat. 
reslau, den 5. Januar 1856. 
Königliches Stadtgericht. 
Abtheilung für Straffachen. 38) 


Eine Frau in mittleren Jahren, welche ſo⸗ 
wohl bei Kindern als bei Kranken zur voll- 
kommenen Zufriedenheit gedient, ſucht ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen und iſt Näheres zu 
erfragen Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 3c, 
2 Stiegen, bei Henriette Kuh. [344] 


x ’ 


Die neu zu emittirenden Actien haben gleichmäßig mit den übrigen Actien alle 
Dieſelben üben jedoch erſt Stimmrecht in den General⸗ 


[150] 
Die Direktion. 
[36] Bekanntmachung. 
Die Schank Lokalitäten im hieſigen neu 


eingerichteten Rathskeller ſollen vom 1. April 


1856 ab auf ſechs Jahre anderweit verpach⸗ 


tet werden. — Hierzu haben wir einen Ter⸗ 


min auf 
Mittwoch, den 20. 


ebr. d. J. 
Nachm. 3 Uhr 


in unſerem Seſſionszimmer anberaumt. Die a 


Bedingungen können in 
eingefth Kock unferem Amtslokale 


Trebnitz, den 2. Januar 1856, 
Der Wr agiftrat, 


Bekanntmachung. 


Die für das neuerbaute evangeliſche Schul⸗ 


. hierſelbſt erforderlichen Maler⸗ 


und Anſtreicher⸗ und Glaſer⸗ Arbeiten ſollen 


im Wege der öffentlichen Submiſſion verdun⸗ 
gen werden und iſt zur Abgabe der verſiegel⸗ 
ten und mit Namens ⸗Unterſchrift verſehenen 
Offerten ein Termin auf 
Freitag den 25. Januar, Vormittag 
1 10% Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten anberaumt. 
Zur Wahrnehmung dieſes Termins werden 
qualificirte und kautionsfähige Unternehmer 
hiermit aufgefordert mit dem Bemerken, daß 
die betreffenden Bedingungen und Anſchlags⸗ 
Extrakte nach erfolgter portofreier Meldung 
von dem Unterzeichneten verabfolgt werden. 
Nachgebote werden nicht berückſichtigt. [35] 
Münſterberg, den 7. Januar 1850. 
Der königl. Bauführer. Promnitz. 


34 Bekanntmachung. 
Die unmittelbar an der Stadt Sagan ge⸗ 
legene herzogl Oberſchloßmühle, 
neu umgebaut und mit vier amerikani⸗ 


ſchen und zwei deutſchen Gängen einge⸗ 
richtet, und durch Waſſerkraft des Bo⸗ 


bers in Betrieb zu ſetzen, 
ſoll mit den dazu gehörigen Gebäuden vom 


1. April d. zur Verpachtung geſtellt werden. 


Wir haben hierzu einen Etzitationstermin 
auf den 15. Marz d. achmittags 2 
Uhr hier in der he 
ſetzt, und laden hierzu qualifizirte Pachtbe⸗ 
werber mit dem Bemerken ein, daß die Pacht⸗ 
und Lizitationsbedingungen jederzeit in unſe⸗ 
rem Geſchaͤftszimmer eingeſehen werden können. 

Sagan, den 2. Januar 1856. 

Die herzogliche 

Kammer im Fürſtenthum Sagan. 


Das auf der Gräupnergaſſe hierſelbſt unter 55 


Nr. 9 belegene, der Hübnerſchen Armen⸗ 


Fundation zu Canth gehörige und von dem 
irchen⸗Kollegium vers 


dortigen katholiſchen . 
waltete Haus, welches auf 2334 Thlr. 25 Sgr. 


10 Pf. gerichtlich abgeſchätzt worden ift, fol 


im Wege der Privat⸗Lizitation verkauft werden. 
Zur Annahme von Geboten habe ich auf 
den 18. Jan. 1856, Nachm: J Uhr, 
in meiner Kanzlei, Herrenstraße Nr. 28, einen 
Termin anberaumt. Die Taxe, der Hypothe⸗ 


kenſchein und die Kaufsbedingungen können 


bei mir eingeſehen werden. 
Breblan, n 28 Dezember 1855. 
[4530] Beyer, 


5 — gutem Zuſtande, 
goldenen Hirſchel. 


werden ſofort zu 


Juſtizrath u. Rechtsanwalt. 
— — — — — % 
Mehrere drei⸗ und vierzöllige Rollwagen 


‚der 
ee a Kammer ange 


geſucht. Zu erfragen im ar 11 je 


De 


Lese u 2 8 


3 


Hr 
Ar 


2 


Fein gemahlenen oberſchleſiſchen Glas Dünger⸗Gips 


verkaufen wir von heut ab, um mit dieſem Artikel gänzlich zu räumen, zu herabgeſetzt 


ſcheffelweiſe. 


Gute geſunde, friſche haarfreie Raps⸗ und Leinkuchen 


find ſtets in allen Qualitäten vorräthig in unferen Fabriken Marien⸗Mühle und Nikolaimühle. Kontraktliche Abſchlüſſe im Comp⸗ 
Moritz Werther & Sohn, Herren⸗Straße 27. 


toir von . 


Die hieſige Kantor⸗ und Schlächterſtelle iſt 
erledigt und ſoll bis zum 1. April k. 3. be⸗ 
ſetzt werden. 2 

Hierzu ſich qualificirende Individuen, die 
bei einem guten Organe auch muſikaliſche 
Kenntniſſe beſitzen müſſen, um einen Choral: 
Geſang leiten zu können, wollen ſich unter 
Beilegung ihrer Zeugniſſe portofrei an den 
unterzeichneten Vorſtand wenden. = 

Das Einkommen iſt jährlich ungefäht 
500 Thaler. [335] 

Schwerin a. d. W., am 23. Dezbr. 1855. 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Auktion. Freitag den II. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebaͤude Spe⸗ 
zereiwaaren, Tabak und Cigarren, ferner um 
10 uhr 50 Stück Bierfäſſer und 1 kupferne 
Kühlſchlange, ſowie um 11 Uhr 1 Chaiſe⸗, 
1 Korb⸗ und 1 Handwagen verſteigert werden. 

[163] R. Reimann, königl. Aukt.⸗Komm. 


Auktion. Dinstag den 8. d. Mts. Vor⸗ 


mittags 11½ Uhr ſollen im Zigarren⸗Laden, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 24, 25, > 
1 Ladentafel und 3 Nepofitorien 
verſteigert werden. 5 [129] 

N. Reimann, kgl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. Mittwoch den 9. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude die 
Beſtände an Waaren aus dem Nachlaſſe des 
Kaufm. D. Goldſtein, beſtehend in wollenen 
und kattunenen Kleiderzeugen, Tüchern, ſowie 
auch Herren⸗Garderobe⸗Artikeln, verſteigert 
werden. [128] 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


002 Zur Beachtung. 
egen Familienverhaͤltniſſen und hohem 
Alter will ich meine Beſitzung in Hundsfeld 
ſofort verkaufen. Sie beſteht aus einem maſ⸗ 
ſiven Wohnhauſe, worin ſich ein gut einge⸗ 
richtetes Spezerei⸗Geſchäft befindet, guten 
Wirthſchaftsgebäuden, einem großen Garten, 
Wieſe und mehreren Morgen Acker (beſter 
Weizenboden). Näheres darüber ertheilen die 
Herren Kaufmann W. Hentſchel, Breslau, 
Goldne⸗Radebrücke, Buchhalter Schreiber, 
Breslau, Ritterplatz Nr. 1, 

Aug. Heinr. Hartmann, Hundsfeld 9. 


Herr Tiſchlermeiſter Lehmann, welcher 
ſich unſere Invention zu Nutze macht, hat 
keinen Anſtand genommen, in ſeiner Bekannt⸗ 


machung anzuzeigen, daß er auch eine kleinere 


Sorte der fogenannten ſchleſiſchen Waſchma⸗ 
ſchine, aber dauerhaft gearbeitet, anfertige. 
Will Herr Lehmann etwa damit ſagen, daß 
unſere Waſchmaſchinen, denen er nur die 


Schwunghaftigkeit vorgeſetzt hat, etwa nicht 


dauerhaft gearbeitet wären? Wir können dem 
de das Urtheil über das Ausbeuten 
emder Inventionen, zumal ſtatt in dankba⸗ 
rer, in der von Hrn. Lehmann beliebten Weiſe 
etroſt überlaſſen, welches allerdings eine Art 
Nachdruck iſt. 106 
Die Niederlage unſerer Waſchma⸗ 
ſchinen befindet ſich Ring Nr. 1, bei 


Herrn E. B. Krüger. 
Carl Nohrmann, C. A. Kudraß, 
Erfinder. Fabrikant. 


Auf einem Gute im Königreich Polen, un⸗ 
weit der oberſchleſiſchen Grenze und nahe an 
der Eiſenbahn gelegen, deſſen Beſitzer ein 
Deutfcher iſt, wird zu Oſtern und fpäteftend 
zu Johanni d. J. ein gebildeter und erfahre⸗ 
ner Wirthſchafts⸗Inſpektor geſucht, der be⸗ 
reits größere Güter ſelbſtſtändig und mit Er⸗ 
folg bewirthſchaftet hat. 

Einige Kenntniß der polniſchen Sprache 


. iſt durchaus erforderli 


nie]. 


Nähere Auskunft are mündlich und auf 
frankirte Briefe 8 
A. M. Calé [336] 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 42 in Breslau. 


Vier Meilen von Breslau wird ein ge⸗ 
wandter, unterrichteter Gärtner ſogleich 
oder bis Oſtern geſucht, und ebendaſelbſt ein 
junges Dienſtmädchen (wo möglich vom 
Lande), welches das Kochen verſteht oder er⸗ 
lernen will. Frankirte Adreſſen unter: A. U. 
137 übernimmt Hr. F. Gräſer in Breslau, 
Herrenſtr. 18. [237] 


ausverkaufs⸗Offerte. (102 

Mein Haus Nr. 20 in Petersdorf bei 
Warmbrunn, im neuen Stile erbaut, zwei 
und einen halben Stock hoch, maſſiv, mit 
Eiſenblech⸗Bedachung, nebſt Stallung und 
Wagenremiſe, umgeben mit einem Blumen⸗ 
und Gemüſegarten, ſich ſeiner Einrichtung 
und Lage halber zum ſtillen Wohnſitz, wie 
um Fortbetriebe des kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäfts eignend, ſteht ſofort billig zu verkau⸗ 
fen. Näheres beim Eigenthümer. 

Freywaldau, Kreis Sagan. I 
C. A. Biemelt. 


— — — — 
Zwei tüchtige Tuchwalker, reich an Kennt⸗ 


niſſen, mit guten Zeugniſſen verſehen, können 


vom 1, April d. J. ab Unterkommen finden. 
Näheres hierüber wird auf perſönliche oder 
portofreie Anfragen von dem Juchmacher⸗ 
Obermeiſter Herrn E. Kluge ertheilt. Mel: 
dungen werden bis zum 1. Febr. angenommen. 
Prausnitz bei Breslau, im Januar 1836. 
Das Tuchmacher⸗Mittel. 


Für einen Knaben anftändiger Eltern wird 
eine Stelle als Lehrling in einem Spezerei⸗ 


Waaren⸗Geſchäft in Breslau oder auswärts 


geſucht. Adreſſen werden unter H. €, poste 
11 


restante Liegnitz erbeten. 


Von Halffrer aus Berlin 
— ich ſtets friſches, außerordentlich 
chnell wirkendes Collodium vorräthig. 
Auch find Schneider ' ſche Platten und 
diverſe Rahmen zu Fabrik⸗Preiſen bei 


mir zu haben. 
Lobethal, Ohlauerſtr. 9 


Redakteur und Verleger: 


C. 


en billi eiſen, ſowohl tonnen ⸗, als 
oritz 8 751075 8 on Herren⸗Straße 


13611 


[362] 


Im Literatur⸗Komtoir in Berlin ſind erſchienen und durch alle Buch und 
Kunſthandlungen des In⸗ und Auslandes zu beziehen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim.⸗Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. (J. 3. Ziegler) Herrenſtraße 20: 


N 
NN 
SEN 
N 
N 


[4378] 


Mlle. Lenormand aus 


Paris, 


mit denen dieſe berühmteſte Wahrſagerin ihres Jahrhunderts die wichtigſten 
Ereigniſſe der Zukunft vorhergeſagt. 
36 fein lithographirte Karten, nebſt einer leichtfaßlichen Erklärung, wodurch es 
Jedem möglich iſt, ſich ſelbſt die Karten zu legen und ſo ſeine 
Zukunft kennen zu lernen. In elegant ausgeſtattetem Etui. 


Preis 10 Sgr. 


Mit di⸗ſen Karten verkündete Mlle. Lenormand Na⸗ 
poleon feine Größe, ſowie vielen Fürſten und Großen ihren 


Untergang. 


1840 wurde von Mlle. Lenormand als das Todesjahr 


Friedrich Wilhelm III., verſtorbenen 
Ben, bezeichnet. 


3 
— 
— 
— 
ya” 


richtigen und vollſtändigen. 


Königs von Preu⸗ 


Von dieſen Karten giebt es viele ſchlechte und unvollſtän⸗ 
dige Nachahmungen; die reſp. Käufer wollen deshalb ja die 
Karten verlangen, auf deren Titel ſich die Firma: „Litera⸗ 
tur⸗ und Kunſt⸗Komptoir“ befindet, denn nur dieſe find die 


In Brieg d. A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Die Samenhandlung von 
Julius Monh | 


aupt 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager in⸗ und ausländiſcher 


Oekonomie Gräſer⸗, Forſt⸗ und 


und friſcher Qualität den reſp. Conſumenten zu 
ichniſſe werden in meinem 
uswärtige erhalten ſolche auf Ver⸗ 


Julius Monhaupt, 


Breslau, Albrechts⸗Straſſe Nr. 8. 


Beachtung. reis⸗Ve 
Gratis u bricht, 
langen franco zugeſendet. 


[158] 


Lokal. Veränderung. 986 
weidnitzer⸗ 


Nachdem ich mit Beginn dieſes Jahres die auf der 


Garten: Sämereien in echter 


eneigter 
omptoir 


1154 
Straße 


in der „Pechhütte“ geführte Niederlage auflöſe, zeige ich ergebenſt an, daß ich 
mein auf der Biſchofs⸗Straße Nr. 7 unter der Firma 


W. Rothenbach u. 


ut: Gefchäft, verbunden 
chweidnitzer⸗Straße 


geführtes Porzellan-, Glas: und Stein 
mit eigener Porzellan⸗Malerei, nach der 


Comp. 


Nr. 5 im goldenen Löwen, Ecke der Junkern⸗Straße, verlege, und indem 


ich für das mir zeither geſchenkte Vertrauen meinen 0 
mir daſſelbe geneigteſt zu be⸗ 
Wilhelm Not henbach. 


bitte ich auch, in meinem neuen Geſchäftslokal 
wahren. 


Durch notariellen Vertrag vom 14. Juli v. J. 
Kolonial⸗Waaren⸗Handlung von Wilh. N 
geworden, indem ich ſowohl das Waaren⸗Lager als auch ſämmtliche außenſtehenden 
Forderungen käuflich übernommen habe. f 

Dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringend, bemerke ich, daß ich von 


Bekanntmachung. 


heute ab nur allein 


ergebenen Dank abſtatte, 


Das 
Möbel-, Spiegel: und Polſter⸗ 
Waaren⸗Magazin 


E. Boden u. v. Loſinsky 
in Görlitz 


empfiehlt in größter Auswahl und ſtets nach neueſter Zeichnung 

in allen Holzarten folid und dauerhaft gearbeitete Möbel zu den 

bekannt billigen Preiſen. Dabei Verkaufslager von Mahagoniholz 
in Blöcken und Fournieren aller Art, ſowie Spiegelgläfern 

zu Fabrikpreiſen. 


1391 


bin ich Eigenthümer der 


Pruſſe, Schmiedebrücke 34, 


Carl Kaellner, 


nicht wie bis jetzt Carl Kaellner vormals Wilh. Pruſſe firmiren werde. 


Breslau, den 5. Januar 1856. 
[320] Carl Kaellner, 


Zäſchmar in Breslau. 


Schmiedebrücke Nr. 34. 


7 


be neueſter Konftru 
5 [332] 


dn Sberſchleſiſchen Glas⸗Dünger Gips 


beſter Qualität empfiehlt billigſt: A. Triumph, Mathiasſtr. 54, an d. 11,000 Jungf.⸗Kirche. 


Fear Comtoir u 95 lege: 
uv miedeſtraße Nr. par te) 
een 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Meine Wohnung iſt von jetzt ab: Grüne 
Baumbrücke Nr. 2. Dies meinen geehr⸗ 
ten Kunden zur Beachtung. 


Friedrich Zingel, 


Conditor. 


Konzert⸗Anzeige. 

Der unterzeichnete veranſtaltet für den 
15. Januar e. in der Schießwerder⸗ 
Halle ein großes Konzert unter gutiger 
Mitwirkung hieſiger Civil⸗ und Militär: 
Muſik⸗Chöre und erlaubt ſich zu erſuchen: 
den courſirenden Subſkriptions⸗Liſten eine ges 
neigte Betheiligung zuwenden zu wollen. 

Moritz Schön, 

156] königl. Muſik⸗Direktor. 


„Wenn Jemand gefonnen wäre, ein niedliches 
fünfjähriges Mädchen gegen geringe Vergü⸗ 
tung in Penſion oder an Kindes ſtatt anzu⸗ 
nehmen, beliebe feine Adreſſe gefälligft poste 
restante Breslau unter Chiffre F. G. 500 fr. 
abzugeben. 293] 


Med eh en 15 PB re FT 

Ein gebildetes junges Mädchen, welches 
eübt in Putz und feinen weiblichen Arbeiten 
ift, wünſcht bald und am liebſten auf dem 
Lande die Erziehung kleinerer Kinder zu über⸗ 
nehmen, oder auch als Geſellſchafterin bei 
einer Dame, und wird mehr auf freundliche 
Behandlung als auf hohes Gehalt geſehen. 
Offerten werden unter der Chiffre B. S. poste 
restante Liegnitz erbeten. 1152) 


Herren und Damen, welche in der 
Stadt bekannt ſind und ſich zu Aus⸗ 
lagsbildern portraitiren laſſen wollen, 


werden erſucht, ſich deshalb in Lobethals 
Atelier, Ohlauerſtr. 9 einzufinden, Die 
Revanche wird mündlich beſprochen. 


Eine Gonvernannte, deren Zeugniffe für 
den en Erfolg ihres Unterrichtens bürgen, 
wünſcht anderweitig placirt zu werden. Por⸗ 
tofreie Adreſſen unter C. W. befördert Herr 
F. Gräſer in Breslau, Herrenſtraße 18. 


Echter 
feiner ruſſiſcher Thee "U 
iſt unter Garantie vorzüglicher Güte in ver⸗ 
ſchiedenen Sorten von % Pfd. an, billig zu 
verkaufen, Tauenzienſtraße Nr. 30, nahe der 
Bahnhofsſtraße, par terre links. [329] 


Don einem „jahlungsfähigen Käufer wird 


ibung unter F. M. 13 poste restante 
e Sort jedoch ohne Einmiſchung eines 
Dritten, entgegengenommen. [114] 
Ein ſich ſehr gut rentirendes Sarg⸗ und 
Möbel⸗Magazin in Breslau, iſt Verhält⸗ 
niſſe halber ſofort billig zu verkaufen. Nä⸗ 
heres auf portofreie Briefe unter Chiffre 
A. J. 37 poste restante Breslau. [353] 


Goepfelt's Hotel 
zum braunen Hirſch in Görlitz 
empfiehlt ſich allen geehrten Reiſenden bei 
reeler Bedienung auf's beſte. [151] 


Heute Dinstag friſche Blut⸗ und 
Leberwurſt bei 4 948] 
W. Küntzler, Kupferſchmiedeſtr. 12. 


Repoſitorien, 
ut gehalten, verglaſ't und verſchließbar, eine 
Verkaufstaftl 2c., find ganz billig zu verkau⸗ 
fen Schmiedebrücke Nr. 62. [346] 


Suppenzwiebäckchen, 


600 — 800 Stuck auf das Pfund, A 7 Sgr., 
ſowie 


feinſtes ohlauer 
Dauer⸗Mund⸗Mehl 


empfehle ich 18 FR Beachtung. 
+ 


Schiff, 


Reuſche⸗Straße Nr. 58/59. 


Zu vermietoen ; 
Karlsſtraße Nr. 17 vier Stiegen eine kleine 
freundliche Wohnung, beſtehend aus einem 
2fenſtrigen Zimmer und einer Ifenſtrigen Als 
kove vorn heraus, nur an ruhige Miether. 
Miethpreis 40 Thlr. pro anno pränumerando, 


[155] 


Im blauen Hirſch heute zu 


herabgeſetzten Preiſen 
große Vorftellung. Anfang 7 Uhr. 
Numerirt. Sitz 7% Sgr. Erſter Platz 5 Sgr. 
Zweiter Platz 3 Sgr. Gallerie 14 Sgr. 
Kinder zahlen auf den erſten drei Plätzen die 
Hälfte, [342] G. Paarmann. 
NB. Wegen Extra⸗Vorſtellungen für die 
Schulen bitte ich um nähere Beſprechung. 
Auf dem Wege von der Poſt über die Al⸗ 
brechtsſtraße nach dem Ringe Nr 7 iſt einem 
Haushälter ein Brief, enthalt. 66 Thlr. in 
Kaſſen⸗Anw., Adr. Wolff Lewiſohn, verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird erfucht, 
ſolchen gegen eine angemeſſene Belohnung 
Ring Nr. 7 abzugeben. 349 


[281] Sogenannte 7 


Alizarin-Dinte 
offerirt & Pfd. 3 Sgr., à Ctr. 10 Thlr.: 
a J. Hutstein. 


Ein gut rentables Haus, auf einer fre⸗ 
quenten Straße, iſt Familien⸗Verhältniſſe 
wegen aus freier Hand bald zu verkaufen. 
Näheres Schuhbr. 61, im Hofe par terre, 333 


Friſche Leinkuchen 


beſter Qualität ſind billigſt zu haben bei 
3271 J. Aſcher, ea Nr. 4. 


5 „Zu vermiethen: 
Schmiedebrück Nr. 20, im zweiten Stock, eine 
Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Alkove, 
Küche und Bodenkammer. [359] 


Zn vermiethen: 
Schmiedebrüde Nr. 20, im Hinterhaufe, eine 
freundliche Wohnung, beſtehend in Stube, 
Alkove, Kühe und Bodenkammer. 360] 


Albrechtsſtraße Nr. 32, Ecke der 
Schuhbrücke, iſt von Oſtern ab in zweiter 
Etage 2 vermiethen eine ſchöne Wohnung 
von 4 Zimmern mit ſehr geräumigem Entree 
und nöthigem Beigelaß; 343 

Schuhbrücke 70 ein heizbares Gewölbe, in 
welchem bisher ein Friſeur⸗Geſchäft war. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt der Haushälter daſelbſt. 

Odervorſtadt, Kohlenſtraße Nr. 4, iſt eine 
freundliche Wohnung im 1. Stock, Mittags⸗ 
feite, mit Gartenbeſüch, für 52 Thlr., ſowie 
eine kleine für 30 Thlr zu vermiethen. [337] 

Ein neu eingerichtetes Gewölbe, ſo wie der 
erſte Stock iſt Schuhbrücke 61 zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. Das Nähere im 
Hofe par terre. | [354] 

Eine 


freundliche — mit ſeparatem Ein⸗ 


eine Stiege. 


. ——-„—— EEE 

Eine herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 12 Piecen nebſt gehörigem Bus 
behör, wozu auch Stallung und Wagenremiſe 
gegeben werden kann, iſt in der erſten Etage 
ab Oſtern Antonienſtr. Nr. 10 zu vermiethen. 


123] Ein im Mittelpunkte der Stadt ger 
sarah ir ift zu vermiethen und 
ald zu beziehen, 8 bei a 
Karls Straße — 3 beim Haushaͤlter 
— —— 
Baſtei⸗Straße Nr. 5 an der Promenade ft 
eine freundliche Wohnung zu vermi 
Oſtern d. J. zu beziehen. e u 


Oſtern zu vermiethen ift eine Wohnung für 
a an) 


gang ift 48 zu beziehen Brefteſtraße Nr. 9, 


50 Thlr. Gartenſtr. 34 b. 


Es iſt veränderungshalber kommende Oſtern 
ein Quartier von 3 Zimmern nebſt Beigelaß 


zu vermiethen Vorwerksſtr. Nr. 1. Das 
Nähere daſelbſt eine Stiege rechts. [328] 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich,) 
Breslau am 7. Januar 1856, 
Weißer Weizen 151—162 90 68 Sgr. 
Gelber dito 143—150 92 63 * 
Roggen 113—115 110 108 =» 
Gerſte 74— 76 70 08 = 
Hafer 4— 45 42 40 
Erbſen 112-117 107 102 
Raps. . 138—142 137124 
Rübſen, Winter: 131—134 128—120 
dito Sommer⸗ 115—120 112—107 


Kartoffel⸗Spiritus 14% Thlr. bez. u. Br. 
5. u. 6. Januar. Abs. 10 Uu. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 


Luftdruck bei 027% 27572 7% 
Luftwärme 8 10 + 04 


Thaupunkt — 40 — 71 — 18 
Dunftfättigung 90p6t. 90pGt. Sapet, 
Wind S S 

Wetter heiter heiter Sonnenbl. 


Breslauer Börse vom 7. Januar 1856. Amtliche Notirungen. 


Posener Plandb. 3% v1 B. 


Freib, neue Em. 4 122 , 6. 
@eld- und Fonds-Oourse. |gchies. Plandbr. Freib.Prior.-Obi.|4 90 B. 
Dukaten 94% 6. 1000 Rur. 3 90% G, |Köln-Minden. . 3 16024 B. 
er er dito neue. 4 99% B. Er.-Wilh. Nordb. 4 | 53% B. 
n Peer 1094, 6. dito Lit. B. . 4 99% 8. Iulogan-Sagan. .|— — 
Poln. Bank-Bill. 89% 8. dito dito 13%] 92% B. Löbau-Zittau... 14 — 
Oesterr. Bankn. 92% 6. Schl. Rentenbr. 4 | 92% &. bud -Berb. . 4140 6. 
Freiw. $t.-Anl.. 4½ 101 b. Posener dito 4 | 935. necklenburger. 452% B 
Pr.-Anleihe 188004 > Schl. Pr.-Obl. .|434|100% B. ||Neisse-Bri 4 1.71% B. 
dito 185214 |100 HB. Poln. Pfandbr. .|4 | 90% b. |Ndrschl.-Märk. .\4 | 92% U 
diio 185314 = dito none Em A 90% B. dito Priorit. ..|4 5 
dito 1854 4% 100% 8, Pin. Anl. 500 Kl. 4 — dito Ser. IV, 5 — 
Präm.-Anl. 1864/5 108 % 8. |Krak.-Ob. Oblig, 4 — _ 0berschl. Lt. A306 % B 
$t.-Schuld-Sch. 3% | 85% f. Oster Nat-Anl 5 71 B. die 14 8K 77 B 
Seeh.-Pr.-Sch. .|— | — |Ausl.Kass.-Sch, dito Pr.-Obl. 4 0 8, u 
Pr. Bank-Anch. 4 — unter 10 Thlr. 98 6. dh, dito 3“ 78% B 
Bresl. Sidt.-ObI. 4 een 1102% B. |rheinische ....|4 109 B. 
dito dito 4 99% B. Eisenbahn. Actlen. Kosel-Oderb. ..|4 188½ B. 
dito dito 47 i Berlin-Hamburg. |4 — | dito neue Em. 4 162% 
Posener Pfan db. 4 100% 6. | Freiburger ....|4 132% 5 dito Prior.-Obl.]4 8% B. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141% G. 
dito 2 Monat 149% B. London 3 Monat 6, 19% G, dito kurze Sicht — — 
Berlin kurze Sicht 100%, B. 


Monat — — Wien 2 Monat — — 


1 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Hamburg kurzo Sicht 152 B. 
Paris 2 


SET 


Heizbare Wäſch⸗Platten N 
ktion verkaufe ich zu Fabrikpreiſen. 
C. F. Laue, in Leipzig, Grimmaiſche⸗Straße Nr. 36. 


dito 2 Monat 99% ul. 


+ 


| 
| 


